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Ein hohes Vorbild des Dienstes am Volke

Auf ewig 
im Gedächtnis

Tiefen Gram löste In den Herzen der sowjetischen Menschen, der 
ganzen progressiven Menschheit die Nachricht vom Ableben Lconid II- 
jitsch Breshnews aus. Auf den Trauerkundgebungen, die in unserem 
Lande stattfinden, zollen die Werktätigen das Tribut hoher Achtung dem 
Andenken des treuen Sohnes der Partei und des Volkes. Sie billigen ein
mütig die Beschlüsse des außerordentlichen Plenums des ZK der KPdSU 
und bringen ihr heißes Bestreben zum Ausdruck, um das weitere Auf
blühen unserer sozialistischen Heimat zu ringen.

Das Leben und Wirken L. I. 
Breshnews ist eng mit Moskau 
verbunden. Die Werktätigen der 
Hauptstadt wählten ihn mehrfach 
zum Deputierten in die Obersten 
Sowjets der UdSSR und der 
RSFSR.

„Mir wurde die große Ehre zuteil, 
Vertrauensmann von Leonid II- 
jitsch gewesen zu sein und ihm die 
Bescheinigung über die Wahl zum 
Deputierten des Obersten Sowjets 
der Russischen Föderation auszu
händigen“, sagte N. Guskowa, Ma
schinenmonteurin im Moskauer 
Werk für Elektroausrüstungen zu 
Kraftwagen und Traktoren, „Unser 
Deputierter trug ständig Sorge um 
die allseitige Entwicklung der 
Hauptstadt, um die Belange ihrer 
Einwohner.

Den Moskauern wird Leonid 
Iljitsch Breshnew als ein unver
gängliches Vorbild Leninscher Ide
entreue, der Standhaftigkeit und 
Zielstrebigkeit im Kampf für die 
Interessen der werktätigen Men
schen, für Frieden auf Erden im 
Gedächtnis bleiben. Wir werden 
unsere Reihen noch enger zusam
menschließen und durch aufopfe
rungsvolle, schöpferische Arbeit die 
Erfüllung der Pläne des kommu

Sein ganzes Leben Identat
Groß ist der Schmerz des Kol

lektivs des Alma-Ataer Elektrotech
nischen Werks um das Ableben des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden des Präsidi
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR L. I. Breshnew.

„Das ist ein schwerer Verlust 
für unsere Partei, für das ganze 
Sowjetvolk“, sagte der Aroeits- 
und Kriegsveleran, Dreher L Fjodo
row, auf dem Meeting, das im Be
trieb stattfand. „Leonid Iljitsch lei
stete einen nicht hoch genug zu 
schätzenden Beitrag zum weiteren 
Gedeihen unserer Heimat, zum 
Kampf um Weltfrieden. Unter sei
ner Führung wurden die Strategie 
der Partei in der Etappe des ent
wickelten Sozialismus, der Kurs aui 
den weiteren Aufstieg des Volks
wohlstands erarbeitet. In dieser 
gramvollen Stunde rufe ich alle 
auf, uns noch enger um das Lenin
sche Zentralkomitee zusammenzu
schließen und die Bemühungen um 
die Erfüllung der vom XXVI. Par
teitag der KPdSU angenommenen 
Pläne zu mehren.“

Der Fräser W. Tscheganzew aus 
der Werkzeugabteilung versicherte 
im Namen der Komsomolzen und 
der Jugend des Betriebs, daß sie 
das Werk ihrer Väter unentwegt 
fortsetzen und noch höhere Arbeits
leistungen erzielen werden.

Als Antwort auf den Aufruf des 
ZK der KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
der Sowjetregierung beschlossen 
die Kundgebungsteilnehmer einmü
tig, ihre Reihen um die teure Kom
munistische Partei und um ihren 
Kern, der sich unter dem guten Ein
fluß Lconid Iljitsch Breshnews her
ausgebildet hatte, noch enger zu
sammenzuschließen. Die Werktäti
gen des Betriebs unterstützen von 
ganzem Herzen die Innen- und 
Außenpolitik der KPdSU.

Die Werktätigen des Gebiets 
Uralsk trauern um das Ableben 
Leonid Iljitsch Breshnews — des 
hervorragenden Revolutionärs und 
Friedenskämpfers, des größten po
litischen und Staatsfunktionärs der 
Gegenwart.

Die Abteilung für Drehautoma
ten im Maschinenbauwerk „K. J. 
Woroschilow“ ist in Trauerdekor. 
Hier hatten sich die Arbeiter und 
Spezialisten versammelt, um ihrem 
tiefen Leid und dem Schmerz über 
den schweren Verlust Ausdruck zu 
geben. Das Meeting eröffnete der 
Sekretär des Parieikomitees des 
Werks F. A. Latypow. Der Chefin
genieur A. Malakejcw berichtete 
über das Leben und die politische 
Tätigkeit L. I. Breshnews als 
Staatsfunktionär.

Das Wort ergreift der Reparatur
schlosser N. Iwanow, Teilnehmer 
des Großen Vaterländischen Krie
ges, Träger von Kampf- und Ar
beitsauszeichnungen:

„Mit Leonid Iljitschs Namen sind 
die Erfolge des Sowjetvolkes in 
den letzten Jahrzehnten verbun
den“, sagte er. „Es ist sein großes 
Verdienst, daß die Autorität unse
res Landes immerfort anstieg, daß 
wir ungeachtet der Umtriebe der 
internationalen Reaktion den Frie
den erhalten konnten. Wir werden 
durch sölbstaiiiopfcrungsvolle Ar
beit noch höhere Leistungen im 
Ringen um das weitere Gedeihen 
und die Festigung der wirtschaft
lichen und Verteidigungsmacht der 

nistischen Aufbaus gewährleisten."
Mit einer Schweigeminute ehrten 

die Teilnehmer der Kundgebung, 
die in der Aula des wissenschaft
lichen onkologischen Unionszen
trums der Akademie der medizini
schen Wissenschaften der UdSSR 
stattgefunden hat, das Andenken 
Leonid Iljitsch Breshnews.

„Leonid Iljitsch war ein Mensch 
mit viel Herz, ein hervorragender 
Staatsmann, der ständig große Sor
ge um die Hebung des Wohlstandes 
der sowjetischen Menschen, um die 
Entwicklung des Gesundheitswe
sens trug“, unterstrich der Direktor 
des Zentrums Akademiker N. Blo
chin. „Mit Leonid Iljitsch Breshnew 
sind die Jahre des Friedens und der 
Aufbauarbeit verbunden. Ausdruck 
der Anerkennung seiner enormen 
Verdienste um den Schutz des Frie
dens war die Verleihung des inter
nationalen Leninpreises ..Für Festi
gung des Friedens zwischen den 
Völkern* an ihn“.

,Zur Kundgebung im Dorfe Bresh- 
newo sind die Mechanisatoren 
und Viehzüchter des Kolchos „XX. 
Parteitag der KPdSU“ sowie die 
Werktätigen der naheliegenden 

sozialistischen Heimat, für den 
Kommunismus erzielen.“

Die anschließliche Rolle Leonid 
Iljitsch Breshnews in der Erarbei
tung und Verwirklichung der wirt
schaftlichen und sozialpolitischen 
Strategie der Partei in der Etappe 
des entwickelten Sozialismus un
terstrich in seiner Ansprache der 
Schlosser 1. Janow. Hochbewußt 
und organisiert, versicherten die 
Meetingsteilnehmer dem Kollektiv 
des Werks, daß sie alle ihre Kräf
te für die Erfüllung der Verzeich
nungen der KPdSU und der Fünf
jahrpläne aufbieten werden.

Die Mitteilung vom Ableben 
L. I. Breshnews hatte alle Arbeiter 
und Angestellten der Alma-Ataer 
Konfeklionsvereinigung „1. Mai“ 
tief erregt. Ihre Gefühle anläßlich 
des schweren Verlustes äußerten 
sie auf starkbesuchten Meetings, 
die in allen Abteilungen und an 
allen Abschnitten des Betriebs 
stattfanden.

„Das ganze Leben Leonid Il
jitschs war eine Heldentat“, sagte 
die Näherin, Kommunistin S. N. 
Schirschikowa. „Wir kennen ihn als 
einen der Helden des Großen Va
terländischen Krieges. Treuer Fort
setzer der Sache Lenins, hervorra
gender Partei- und Staatsfunktio
när, hat er einen gewichtigen Bei
trag zur Entwicklung der Ökono
mik des Landes, zur Hebung 
Volkswohlstands geleistet. 
Arbeiter, schwören, daß wir 
um die teure Kommunistische 
tei noch enger scharen und 
Wohl unserer sozialistischen

des 
Wir 
uns 

Par- 
zum 
Hei-

Im ganzen Lande, finden Trauerkundgebungen statt. Groß ist der 
Schmerz unseres Volkes. Im Zelinograder Gasapparalurenwerk hatten 
sich alle wie ein Mann zum Meeting eingefunden. Arbeiter und Ingenieu
re ergriffen das Wort. In dieser schweren Stunde riefen sie die Werkar- 
beiler, ob Kommunisten oder Parteilose auf, ihre Reihen noch enger zu

schließen, keine Bemühungen zu scheuen, um die historischen Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der KPdSU und des Maiplcnums des ZK der 
KPdSU zu erfüllen und das ökonomische Potential unseres Staates größt
möglich zu erweitern.

Folo: Juri Kasakow

Landwirtschaftsbetriebe des Gebiets 
Kursk erschienen.

„Viele von uns erinnern sich 
noch an die Zeit, als Ilja Jakowle
witsch Breshnew samt Familie in 
sein Heimatdorf aus dem fernen 
Kamensk, heute Dneprodsershinsk, 
zurückgekehrt war", sagte der Kol- 
chosveteran M.‘ Breshnew. „Wir er
innern uns daran,-wie sein fleißi
ger Solin Leonid den Acker bestellt 
und das Getreide geborgen hatte. 
Hier, im Kursker Land, hatte Leo
nid Iljitsch das Bauernleben .ken
nen und die Arbeit des Getreide
bauern schätzengelernt. Seine 
Landsleute werden das Andenken 
an ihn ewig bewahren."

Tiefe Trauer um das Ableben 
Leonid Iljitschs empfinden die 
Werktätigen der Heldenstadt No
worossijsk. Hier hat sich L. I. 
Breshnew in den Jahren des Gro
ßen Vaterländischen Krieges als 
Leiter der politischen Abteilung der 
18. Armee aktiv an den Kämpfen 
um das legendäre Kleine Land be
teiligt.

Auf dem Meeting des Kollektivs 
des Zementwerks „Oktjabr“ sagte 
der Schlosser A. Tschernjawski: 
„Unsere teure Partei, das ganze 
Sowjetvolk haben einen schweren 
Verlust erlitten. Aus der Arbeiter
klasse stammend, hat sich Leonid 
Iljitsch Breshnew im Kampf für die 
Realisierung der Leninschen Ideen, 
für den Frieden und den Wohlstand 
unseres Volkes nicht geschont. Wir 
beklagen den schweren Verlust und 
versichern der Partei und Regie
rung, daß -wir alle unsere Kräfte 

mat noch besser arbeiten werden.“ 
Über L. I. Breshnew — den 

Bannerträger des Friedens, der ei
ne äußerst wichtige Rolle im 
Kampf um internationale Entspan
nung, um die Abwendung einer 
nuklearen Katastrophe spielte. — 
sprachen die Näherinnen T. A. Sa
fronowa, T. S. Urasalijewa, 
K. Aßchikejewa, der Sekretär des 
Komsomolkomitees der Vereinigung 
T. R. Jafarowa. Seine kolossalen 
Verdienste um die Neulandaktion 
hoben die Arbeiterinnen G. W. Os
sipowa, W. P. Tschulkowa, A. Dos- 
sanowa und andere hervor.

Die Meetingsteilnehmer billigten 
einmütig die Botschaft des ZK der 
KPdSU, des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR und des 
Ministerrats der UdSSR an die 
Kommunistische Partei und das 
Sowjetvolk und versicherten, daß 
sie zum weiteren Gedeihen des so
wjetischen Vaterlands würdig bei
steuern werden.

Der Saal der Kupferhütte im 
Dsheskasganer Bergbau-Aufberei
tungskombinat ist in Trauerflor. 
Hierher kamen zu einem Meeting 
die Werktätigen dieser Erzbergba
sis der Buntmetallindustrie der 
Republik.

Der Erste Sekretär des Gebiets
komitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans N. G. Dawy
dow sprach von der großen Be
deutung des unter der Leitung L. I. 
Breshnews erarbeiteten sozialöko
nomischen Programms der Ent
wicklung des Landes. 

und Kenntnisse der Sache der Festi
gung der Macht des Sowjctlandes 
widmen werden.“

Auf dem Meeting der Veteranen 
der 18. Armee, die sich an den Stät
ten der einstigen Kämpfe eingefun
den hatten, sprach der Teilnehmer 
der Kämpfe auf dem Kleinen Land 
S. Grigorjew: „Schmerz und tiefe 
Trauer", sagte der Kriegsveteran, 
„rief bei uns die Nachricht vom 
Ableben unseres Regimentskamera
den Leonid Iljitsch Breshnew her
vor. In den Tagen der erbitterten 
Kämpfe gegen den Feind war er 
immer mit uns Soldaten, und er 
bleibt für immer in unseren Her
zen“. • ■

Hunderte Arbeiter und Angestell
te des Bakuer Werks für Haushalt
klimaanlagen kamen zum Trauer
meeting.

„Mit dem Namen Lconid Iljitsch 
Breshnew", sagte der Elektromon
teur A. Mustafajew, „verbinden, das 
aserbaidshanische Volk wie auch 
alle Sowjetmenschen , die großen 
Erfolge, die in der Entwicklung 
der Ökonomik, der Wissenschaft 
und Kultur errungen worden sind. 
Das Kollektiv unseres Werks erin
nert sich noch gut an die Septem
bertage 1978, als er unseren Betrieb 
besuchte. Nie werden wir die herz
lichen Gespräche, die sachlichen 
Bemerkungen, die guten Ratschlä
ge Leonid Iljitschs vergessen, die 
uns auch heute bei der Arbeit hel
fen.“

In Trauerdekor ist die Hauptmon
tagehalle des Werkes für Landma
schinenbau „M. W. Frunse". Am

„Das Andenken an Lconid Il
jitsch wird in unseren Herzen ewig 
weiterleben“, sagte der Schmelzer
K. M. Shumabekow. „Das ganze 
Leben dieses unbeugsamen Kämp
fers für Frieden und Kommunis
mus, des großherzigen Menschen, 
der die Weisheit der Partei in sich 
verkörperte, ist ein inspirierendes ■ 
Beispiel des Dienstes an der Par
tei, an der Heimat und am Volk.“

Das beste Denkmal für den her
vorragenden Funktionär der welt
weiten kommunistischen Bewegung
L. 1. Breshnew, sagten die M'cc- 
tingsteilnehmer, wird unsere hinge
bungsvolle Arbeit zum Wohl der 
Heimat sein.

Die Werktätigen von Dsheskas- 
gan verpflichteten sich, alles nur 
Mögliche zur erfolgreichen Reali
sierung der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU und zur 
Steigerung der Produktivität an je
dem Arbeitsplatz zu tun.

Ein Meeting, gewidmet dem An
denken des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR Leonid Iljitsch 
Breshnew, fand im Hotelkomplex 
„Otrar" statt. Hier hatten sich die 
Kollektive der Hauptverwaltung für 
Auslandslourismus beim Minister
rat der Kasachischen SSR und der 
Alma-Ataer Abteilung der Unions
aktiengesellschaft „Intourist" 
sammelt.

Das Meeting wurde von 
stellvertretenden Sekretärin 
Parteibüros der Alma-Ataer Abtei- 

ver-

Mikrophon ist der Arbeitsveteran 
Schlosser W. Jastrcbkow.

„Einen schweren Verlust haben 
die Kommunistische Partei, das 
ganze Sowjetvolk erlitten," sagte 
er. „Das Kollektiv unseres Betriebs 
ruft die Werktätigen der Kirgisi
schen SSR auf, ihre Reihen um die 
KPdSU fester zusammenzuschlie
ßen, hohes Bewußtsein und Orga
nisiertheit zu bekunden, die Erfül
lung der Auflagen des Planjahr
fünfts mit selbstloser Arbeit zu 
sichern."

„Viele bemerkenswerte Wand
lungen haben sich auf dem Land in 
den letzten Jahren vollzogen“, un
terstrich der Mechanisator T. Tam- 
rnaru auf dem Meeting des Kol
lektivs des estnischen Kolchos 
„Teänuse". „Das ist dem wohltäti
gen Einfluß der Agrarpolitik der 
KPdSU zu verdanken. Neue Hori
zonte eröffnet dem Lande das Le- 
bcnsmittelprogramm, an dessen 
Entwicklung Lconid Iljitsch den 
entscheidenden Anteil hatte.“

Meetings wurden auch in der 
Grube „Beringowskaja'" (Gebiet 
Magadan), im Holzgewinnungsbe
trieb Paosero (Karelische ASSR), 
im Gharkower Traktore n w e r k 
„S. Ordshonikidse“, im Sowchos 
„Tschyaabadshi" (Tuwinische 
ASSR), im Moskauer klinischen 
Forschungsinstitut „M. F. Wladimi- 
rowski“, in der Staatlichen Univer
sität Tbilissi und in anderen Ar
beitskollektiven des Landes abge
halten.

(TASS)

lung der Unionsaktiengesellschaft 
„Intourist“ F. Galijewa eröffnet.

Es spricht die Mitarbeiterin des 
Hotels „Otrar“, Kommunistin S. 
Schwefzowa.

„Die Herzen der Sowjetmenschen 
erfüllt der Schmerz eines schweren 
Verlusts. Der große Patriot L. I. 
Breshnew war Internationalist im 
tiefsten, Leninschen Sinne dieses 
Wortes. Mit seinem Volk unlösbar 
verbunden, verstand und nahm er 
die Geschicke und l' Strebungen 

.anderer. Völker stets . 1 lerzcn. Im 
Andenken aller 'Menschen guten 
Willens wird Leonid Iljitsch als ein 
inspirierendes Vorbild des treuen 
Dienstes an der Kommunistischen 
Partei und am Sowjetvolk, als 
Friedenskämpfer, als ein Mensch 
von hohem parteilichen Bewußtsein 
und bolschewistischer Prinzipien
treue, Bescheidenheit und Humani
tät fortleben."

Am Meeting beteiligte sich eine 
Gruppe amerikanischer ”* 
Das Wort ergreift deren 
Barbare Wiedner, Mitglied 
ganisation „Amerikanische 
— für Frieden“:

„Tief ist der Schmerz 
wjetvolkes. Im Namen der amerika
nischen Friedenskämpfer, aller ame
rikanischen Frauen äußern wir den 
Sowjetmenschen unser tiefstes Bei
leid anläßlich des schmerzlichen 
Verlustes und trauern zusammen 
mit euch. Wir sind überzeugt, daß 
der Kampf für den Frieden und das 
Glück aller Völker, dem Leonid Il
jitsch Breshnew sein ganzes Leben 
ningegeben hat, fortgesetzt werden 
wird. Wir nehmen Gefühle der auf
richtigen Liebe und Achtung ge
genüber den Sowjetmenschen mit. 
Möge auf unserem Planeten immer 
Friede sein!“

Touristen. 
Leiterin 
der Or- 
Frauen

des So-

(KasTAG)

Bei der Nachricht, daß Lconid 
Iljitsch Breshnew nicht mehr unter 
uns weilt, krampfte sich mein Herz 
schmerzhaft zusammen. Unsere 
Partei, das ganze Sowjetvolk ha
ben einen schweren Verlust erlit
ten. Von uns ist ein leidenschaftli
cher Patriot, ein wahrer Mensch, 
ein hervorragender Kämpfer für 
Frieden und Kommunismus gegan
gen.

Ich erinnere mich heute beson
ders deutlich an Erlebnisse aus der 
Vergangenheit. Mir wurde das 
Glück zuteil, mit Genössen L. I. 
Breshnew wiederholt zusammenzu
treffen. Das war in jenen, jetzt fern 
zurückliegenden Jahren der Er
schließung des Kasachstancr Neu
lands. Uns Partei- und Staatsfunk
tionären von damals fielen die Of
fenherzigkeit und Menschlichkeit 
Leonid Iljitschs, sein Feingefühl, 
seine Energie, Beharrlichkeit, Kühn
heit und Prinzipientreue sofort auf. 
Er respektierte stets die Meinung 
der anderen. Seine Sehergabe ver
setzte uns in Staunen. Wir benei
deten ihn auch um seine Arbeits
fähigkeit. Das war ein Mensch mit 
viel Herz, wir nathmen uns an ihm 
ein Beispiel in der Arbeit.

An eine meiner Zusammenkünfte 
mit Leonid Iljitsch Breshnew erin
nere ich mich bis in alle Einzel
heiten. Das war 1954 in Atbassar. 
Als Vorsitzender des Rayonvoll
zugskomitees wurde ich vom Ge
bietsparteikomitee benachrichtigt. 
„Der Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
Breshnew ist zu Ihnen unterwegs.“ 
Die Leiter des Rayons hatten sich 
auf dem Flugfeld versammelt. 
Leonid Iljitsch stieg, in Feldbluse 
und barhäuptig, aus dem Flugzeug.

„Wie geht es?“ fragte er freund
lich.

Wir antworteten mit Stolz, daß 
alles gut gehe, wir hätten viel Land 
gepflügt. „Das habe ich gesehen“, 
sagte Leonid Iljitsch. „Warum säen 
Sic aber nicht?“

L f waren wir nicht gefaßt. 
Der Jvxretär des Rayonparteikomi- 
tces fand sich aber sofort zurecht 
und erklärte: „Der hiesige Bauer 
hafte doch den Neulandacker schon 
immer erst im zweiten Frühjahr 
bestellt.“

„Nein, Genossen. Wir brauchen 
das Neulandgetreide schon in die
sem Jahr.“

„Es gibt aber keine Sämaschi
nen.“

„Leihen Sie welche in der MTS 
und bei den Kolchosbauern. Der 
Acker muß auf jeden Fall bestellt 
werden.“

Wir unternahmen damals alles 
Mögliche und bestellten etwa 23 000 
Hektar. Lconid Iljitsch Breshnews 
Ratsohlag war sehr rechtzeitig. Wir 
hatten eine gute Ernte eingebracht.

Leonid Iljitsch stand uns, Leitern 
des Rayons Atbassar, in den kom
pliziertesten Situationen wiederholt 
mit Rat und Tat bei. Sein klarer 
Verstand sah fehlerlos voraus.

Das Leben und Schaffen Leonid 
Iljitsch Breshnews wird uns stets 
ein inspirierendes Beispiel des 
Dienstes an der Partei und am 
Volk sein.

Sawwa GALUSCHTSCHAK.
Held der Sozialistischen Arbeit 
Zelinograd

A
Ich, ein Schäfer, kam einige Ma

le nach Alma-Ata, als Lconid Il
jitsch Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans war. Nachdem er erfahren 
hatte, daß ich 130 Lämmer von je 
100 Mutterschafen erzielte, fragte 
er mich ausführlich aus, wie ich zu 
solchen Resultaten kam, und gab 
mir Ratschläge, um die Leistung 
der Schafwirtschaft noch mehr zu 
erhöhen. Sie waren väterlich, und 
ich bin stolz darauf, daß gerade 
Leonid Iljitsch Breshnew, als ich 
den Titel „Held der Sozialistischen 
Arbeit" verliehen bekam, mir die 
Auszeichnung überreichte.

Er erkannte micn, drückte mir 
die Hand und wünschte weitere Er
folge. Auf diesen Glückwunsch ver
sprach ich, noch besser zu arbei
ten, und erhielt schon im nächsten 
Jahr 170 Lämmer von je 100 Mut
terschafen.

Vieles in meinem Leben habe 
ich Leonid Iljitsch zu verdanken, 
und es ist kaum zu fassen, daß sein 
Herz zu schlagen aufgehört hat. 
Das ist ein scnmerzlicher Verlust 
lüi uns alle.

Shadilbek KUANYSCHBAjLW, 
Schäier .im Sowchos „Aidar- 
linski“, zweifacher Held der 
Sozialistischen Arbeit
Gebiet Dshambul

A
Keine Worte vermögen alles Leid 

und den Schmerz auszudrücken, 
die wir Sowjetmenschen infolge 
des schweren Verlustes — des Ab
lebens des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genossen L. I. Bresh
new — empfinden.

Unsere Partei und das Sowjet
volk haben einen großherzigen 
Menschen von unbeugsamem Wil
len und revolutionärer Energie 
verloren, der sein ganzes Leben 
dem Dienst an der Sache Lenins 
und an der Festigung des Friedens 
auf unserem Planeten gewidmet 
hat.

Für uns Menschen der älteren 
Generation, die wir die Schrecken 
des vergangenen Krieges durchge- 
macht haben, ist Lconid Iljitsch als 
energischer und konsequenter 
Kämpfer für den Frieden und die 
Sicherheit der Völker besonders 
teuer. In den schweren Jahren des 
Großen Vaterländischen Krieges 
legte der Polilarbeiter Breshnew 
den schweren Weg von Noworos
sijsk bis Prag zurück und schloß 
ihn mit der Siegesparade auf dem 
Roten Platz in Moskau. Im Amt 
des Generalsekretärs und des Lei
ters des Sowjetstaates setzte Leo
nid Iljitsch altes daran, um die 
Macht und Autorität unseres, so- 
ziaistischen Staates zu heben und 
'somit den Frieden zu festigen und 

die internationale Sicherheit zu 
erhöhen.

Tief ist das Leid und groß ist 
der Verlust, jedoch das wird uns 
nicht schwächen und uns unserem 
Willen und die Entschlossenheit 
nicht nehmen können, die große 
Sache Lenins, der L. 1. Breshnew 
sein Leben lang gedient hat, zum 
vollen Triumph zu bringen. Wir 
werden unsere Reihen um die teure 
Kommunistische Partei noch enger 
zusamménschlicßen und unsere Be
mühungen um die Festigung der 
Wirtschafts- und Verteidigungs
macht unserer großen Heimat, der 
ganzen sozialistischen Gemein
schaft — dieser mächtigen Garan
ten des Friedens auf unserem Pla
neten — noch mehr verstärken.

Isaak HARMS, 
Parteimitglied seit 1932 

Petropawlowsk
A

Aus dem Leben ist Lconid Iljitsch 
Breshnew geschieden... Als ich die
se Nachricht erfahren habe, war 
ich zutiefst erschüttert. Für uns al
le ist das ein schwerer Verlust.

Lconid Iljitsch war ein beschei
dener, wohlwollender und weitfuh- 
lender Mensch, ein hervorragender 
Parteifunktionär. Breshnew und die 
Partei Lenins, Breshnew und das 
Sowjet land sind für mich untrenn
bare Begriffe.

Mich beeindruckte insbesondere 
seine Arbeitsfähigkeit. Dabei waren 
seine Interessensphären umfang
reich. Sie betrafen sowohl das In
nenleben unseres Landes als auch 
internationale Fragen. In der gan
zen Welt war Leonid Iljitsch Bresh
new als konsequenter Friedens
kämpfer bekannt. Unter seiner Lei
tung stieg die Autorität des So
wjetstaates wie nie zuvor. Zugleich 
will ich betonen, daß er den Men
schen sehr nah war, denn für Leo
nid Iljitsch Breshnew gingen die 
Interessen der Werktätigen über 
alles.

Das Sowjetvolk und die ganze 
progressive Menschheit haben heu
te Trauer. Mut und Kraft verleiht 
uns jedoch die Botschaft des Zen
tralkomitees der KPdSU, des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR und des Ministerrats der 
UdSSR an die Kommunistische Par
tei und das Sowjetvolk. Darin wird 
die Überzeugung zur Ausdruck ge
bracht, daß alle sowjetischen Men
schen auch weiter durch ihre selbst
aufopferungsvolle Arbeit die Erfül
lung der Pläne sichern werden. Und 
so wird es auch sein.

Adolf OTT, 
Arbeiter in der Möbelproduk
tionsvereinigung „Alma-Ata“ 
Alma-Ata

A
Jeder Bewohner des Neulands 

beklagt den großen Verlust. Erst 
vor kurzem meldeten die Acker
bauern des Gebiets Kustanai die 
Erfüllung ihrer vornehmsten Pflicht 
vor dem Staat, und Leonid Iljitsch 
teilte unsere Freude und unseren 
Stolz mit uns: Er gratulierte uns 
zum Arbeitssieg.

Ich erinnere mich an den Be
ginn der Neulandepopöe. Er war 
nicht leicht. L. I. Breshnew flößte 
uns den Glauben an die erfolgrei
che Urbarmachung von Millionen 
Hektar neuer Ländereien ein und 
half uns die Schwierigkeiten über
winden. Immer wieder lese icii in 
seinem Buch „Neuland“. Ich emp
finde cs als ein weises Vermächt
nis an uns, an unsere Kinder und 
Enkel, den heimatlichen Boden zu 
lieben und zu pflegen.

Unendlich teuer sind mir die Zei
len des Buches: „Gemeinsam mit 
dem Helden der Sozialistischen 
Arbeit Shansultan Demejew geht 
sein Sohn Mirasch Demejew aufs 
Feld.“ Ja, unseren Söhnen und 
Enkeln steht bevor, die Stafette 
der Neulanderschließer weiter zu 
tragen. Nie dürfen sie die großen 
Verdienste Leonid Iljitschs und all 
das vergessen, was er für uns Neu
landerschließer, für alle Sowjet
menschen getan hat.

Shansultan DEMEJEW, 
Neulandpionier aus dem Paw- 
low-Sowchos, Held der Sozia
listischen Arbeit
Gebiet Kustanai

A
Aus dem Leben ist ein Mensch 

von seltener Herzensgüle geschie
den. Die breiten Volksmassen und 
jeder von uns achteten grenzen
los und vertrauen Leonid Iljitsch 
als einem weisten Leiter vom Le
ninschen Typ, der aus der Mitte 
des werktätigen Volkes stammte 
und für sein Glück kämpfte. Alles, 
was er geleistet und vorgemerkt 
hat, wird uns als sichere Richt
schnur im Leben dienen.

Aus den Augen der Menschen, 
die zum Trauermeeling in Kon- 
slantinowka gekommen sind, aus 
den Reden meiner Landsleute — 
des Deputieren des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR Jakob 
Häring, des Sekretärs der Partei
organisation Woldemar Haas, des 
Tierzüchters Wilhelm Reiswig — 
spricht das Leid des unersetzbaren 
Verlustes. Für jeden meiner Lands
leute war Lconid Iljitsch ein \ or- 
bild der kommunistischen Einstel
lung zur Arbeit. „Jeder Kommu
nist", sagte Genosse Breshnew, 
„muß ein Beispiel der hingebungs
vollen Arbeit liefern, gekonnter 
Organisator und Verbreiter fort
schrittlicher Erfahrungen sein, der 
für die allgemeine Sache, für die 
Schaffung einer Atmosphäre der 
einmütigen, hingebungsvollen und1 
schöpferischen Arbeit im Kollektiv , 
sorgt..." Und vor allem zeigte er 
selbst das Beispiel einer wahrhaft 
parteilichen Einstellung zur Sache.

Leonid Iljitsch lebte den Inter
essen des Volkes. Es ist unsere hei
lige Pflicht, auf die ständige Für
sorge des Politbüros für das Wohl 
des Sowjetvolkes mit praktischen 
Taten zu antworten und die Be
schlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU beharrlich zu realisieren.

Erna SARTISON, 
Melkerin im Kolchos „30 Jah
re Kasachische SSR“ 
Gebiet Pawlodar

.4.
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Sparsamkeit an jedem Arbeitsplatz
Nur wenige U sind bis zum Abschluß des Jahres 1982 geblieben. 

Sämtliche Produklionskollcktive der Republik sind bestrebt, ihre Staats
pläne termingerecht zu erfüllen, neue Resultaten in der weiteren Steige
rung der Arbeit Effektivität und Qualität der Erzeugnisse zu erzielen. Das 
wichtigste Anliegen bleibt aber nach wie vor die weitere Verstärkung des 
Sparsamkeitsprinzips, die Intensivierung der Ökonomik.

Metallausstoß hat 
sich vergrößert

Dieser Tage meldeten die 
Schmelzerbr'gadon um Wladimir 
Tscherkaschin. Wassil Kotyschew. 
Viktor Krüger und Viktor Schlager 
aus dem Ferroleg crung«werk Jer- 
mak die Erfüllung ihrer Elfmonats- 
Aufgaben 1982 Uber den Staats
plan hinaus sind 186 Tonnen hoch
wertiges Metall geliefert worden, 
63 Prozent davon sind mit dem 
staatlichen Gütezeichen markiert.

Die hohen Leistungen sind ein Er
gebnis der beharrlichen Vervoll
kommnung der Bclriebsökonomik 
und der Ermittlung neuer innerer 
P r od u k t i on s rvs erve n.

Erst vor einem Jahr gab cs im 
Betrieb zahlreiche Prodvktionsstok- 
kungcji, was den Staatsplan oft
mals gefährdete und die kooperie
renden Nachbcarhcitcrbrigadcn In 
eine schwierige Lage versetzte. Die 
häufigen Fehler entstanden infolge 
der unregelmäßigen Reparaturen 
und des Mangels an Kraftstrom. 
Auf Initiative der Schmelzer wurde 
in den Brigaden ein exakter Gegen
plan entwickelt, der gute Bedingun
gen für die Vorbeugung jeglichen 
Mängeln und Stockungen schuf. Die 
Schmelzer übernahmen konkrete 
sozialistische Verpflichtungen im 
intensiven Sparen von Kraftstrom. 
Einen guten Dienst leisteten den 
Brigaden auch ' * ‘
Karten — eine 
sich bereits im 
legienmgswerk 
erwiesen hatte.

..Die neuen 
und -methoden - 
mögliche den sozialistischen Wett
bewerb um die Einsparung von 
Rohstoffen und Kraftstrom viel in
tensiver zu gestalten", erzählt der 
Brigadier des führenden Kollek
tivs Viktor Schlager. ..Innerhalb 
unserer Brigade kontrollieren wir 
die Erfüllung der persönlichen Ver
pflichtungen und regeln auch den 
Ablauf des Arbeitswettstreits . mit 
den kooperierenden Brigaden.“

Die wertvollen Arbeitscrfahrun- 
gen der Spitzenreiter sind eine gu
te Schule für alle Schmelzerkollek
tive des Ferrolegierungswcrks. Auf

....» _____ 1 den
die technologischen 
Neueinführung, die 
Aktjubinsker Fcrro- 
als höchst effektiv

Arbeitsbedingungen 
haben es uns er-

Politisches

Höchstes Ziel
Staatspreisträger der UdSSR von 1982

Die Voranschreitenden
Am Vorabend der Feier des Großen Oktober wurde an 293 

Schrittmacher und Neuerer der Produktion auf Beschluß des ZK 
der KPdSU und des Ministerrats der UdSSR der hohe Titel 
..Staatspreisträger der UdSSR von 1982“ für hohe Arbeitsleistun
gen verliehen. Die Heimat würdigte gebührend die Menschen der 
Arbeitstat, die all ihre Kraft und 
sehen Aufbau widmen. Unter den 
tret er der Kasachischen SSR.

ihr Können dem kommunisti- 
Preisträgern gibt es auch Ver-

Unsere Bilder: Obere Reihe
(v. I. n. r.): A. N. KALININ — Ableuf- 
brigadier im Dsheskasganer Gruben
bautrust „60 Jahre Oktoberrevolution"; 
M. AJABAJEWA — Oberschäferin im 
Sowchos .Archarlinskt", Rayon Ker- 
bulak, Gebiet Taldy-Kurgan; J. G. 
MERZ — Leiter einer Komplexbrigade 
in der Bauverwaltung „Sawodstroi" 
(Trust „Kasmetallurgstroi”): U7. /. 
SMYKALOWA — Leiterin einer Feld
bau-Traktoristenbrigade im Sowchos 
„Lwowski", Rayon Dershawinsk. Ge
biet Turgai: J. P. MITTSCHINA — 
Putzerhrigadierin in der Mechanisier
ten Wandcrkolonne Nr. 1706 von 
Taintscha (TrUst „Koktschetawselslroi" 
Nr. 17); S. K. AU ELB AJ EWA — Strik- 
kerin in der Alma-Ataer Wirkwaren- 
Produktionsvereinigung „F. E. Dzier- 
zynski"; untere Reihe (v. I. n. r.):

A. A. SCHI SCH LOW — Baggerfahrer 
im Tagebau „Bogatyr" der Produkti

onsvereinigung „Eklbaslusugol": <4. A. 
MARUSCHKINA — Bäckermeisterin 

in der Brotfabrik Nr. 2 der Alma-Ataer 
Produktionsvereinigung der Bäckerei
industrie; 1. S. MIRONTSCHUK — Lei
ter einer Feldbau-Traktoristenbrigade 
im Sowchos „N. M. Prshewalski", Ray
on Nurinskl, Gebiet Karaganda: N. I. 
KOLYTSCHEWA — Doktor der medi
zinischen Wissenschaften, Laborleite
rin im Kasachischen Forschungsinstitut 
für Onkologie und Strahlenkunde: 
rechts (von oben nach unten): B. B. 
NURUSCHEW — Traktorist im Sow
chos „Urumkaiski", Rayon Schtschu- 
tschinsk, Gebiet Koktschctaw; M. KA
LIJEWA — Walzwerkerin im Karagan- 
daer Kombinat „Strolplastmassa".

Fotos: KasTAG

Beitrag der Genossenschaftler
Die H ilfswlrtschaft der Dorf

konsumgenossenschaft im Rayon 
Tschu ist eine der besten im Re
publikverband der Konsumgenos
senschaften. In neun Monaten die
ses Jahres wurden bereits 2 500 
Dezitonnen Fleisch produziert.

Die Genossenschaftler begannen 
mit der Schaff ing der lllliswirt- 
schaft bereits im zehnten Planjahr
fünf’. als sie insgesamt nur sieben 
Hektar Land besaßen. Darauf wur
den Gemüse, Kartoffeln und Fut
terkulturen gepflanzt. In zwei 
Jahren erntete man I 700 Deziton- 
neu Gurken, Tomaten, Zwiebeln, 
Radieschen und anderes Gemüse. 

dieser Grundlage will man hier den 
Slaatsplnn von 1982 m'l sieben Ta
igen Zcllvorspning erfüllen.

Woldcmar SCHWARZ, 
ehrennmtlieber Korrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Pawlodar

Wir stimmen für den 
einheitlichen Auftrag

Bereit« das zweite Jahr arbeitet 
unsere Nähcrlnncnbrlgade nach dem 
einheitlichen Auftrag, und man muß 
zugohen — nicht ohne Erfolg. Ur
teilen S’c selbst: Wir kommen un
seren Planauflagen stet« gut nach, 
die Produktionseffektivität erhöht 
sich jeden Monat.

Natürlich verlangte uns die Neu
einführung anfänglich viele Kräfte 
und Energie ab. Auch war sic mit 
manchen moralischen und psycholo
gischen Schwierigkeiten verbunden: 
Die große Verantwortung, die je
des Brigademitglied vor seinem 
Kollektiv nun batte, half, die Ar- 
beitsdiszinlin und auch Produkti
onsqualität verbessern. Schon nach 
einigen Wochen überzeugten wir 
uns von den Vorteilen, die die neue 
Arbeitsmethode uns bot. So kam 
auch die Devise „Keine Minute 
Stillstand!" auf. die heute den In
halt unserer Arbeit bestimmt.

Unsere Brigade arbeitet nun sta
bil und mit wesentlichem Zeitvor
sprung. Aber die Überbietung der 
Tagessolls ist für uns kein Selbst
zweck. Immer mehr kommt es da
bei auT die Qualität der Erzeugnis
se. auf die Einsparung von Roh
stoffen und die Ermittlung neuer 
;rmeren Produktionsreserven an. 
Sparsamkeit ist eine gute Quelle für 
weitere Produktionsbcschlcunigung. 
rinc sichere Basis für neue Leistun
gen. Wir nähen Herrenhemden. Der 
Rohstoff für jedes Erzeugnis ist 
knapp bemessen, für jeden Vorgang 
braucht man eine bestimmte Men
ge Stoff und Zwirn. Jedoch erfor
dert der ein heft II ehe Auftrag von 
uns mehr Erfindergeist, was in-den 
Normen nicht fe«tgclcgl ist. Dieser 
Aufgabe sind alle unsere Näherin
nen gewachsen.

der Genossen-Die Initiative 
schattier wurde vom Rayonnar- 
telkomitee Tschu und dem Voll- 
zugskomitee der Volksdeputierten 
unterstützt. Belm Dorfkonsuni rich
tete man Plätze für die Aulzucht 
und Mast von Rindern und Schwei
nen ein, man bestimmte auch neue 
Wege für die weitere Entwicklung 
der Mastplätze. Es wurden bereits 
Produktionsgcbäiide. Wohnhäuser, 
Mastplâtzc und andere Objekte er
richtet, eine stabile Futtcrbasls für 
die Viehwirtschaft geschaffen.

Der Vorsitzende des Dorfkon- 
sums Ildir Gulijew sagte: „Bei der 
Mast von Rindern, Schafen und

fördert 
des so
ll egen-

Di«1 neue Arbeitsmethode 
auch die weitere Entfaltung 
/irflistischen Wettbewerbs, 
wfirtig stehen wir im Arbeitswett
stroit mit der Brigade um Gerda 
Herdt. Das Ist ein Mclsterkollek- 
tiv. das seine Aufgaben stets zu 
130 135 Prozent meistert. Jedoch 
sind wir den Näherinnen aus der 
Brigade Herdt voraus. In vier Wo
chen wollen wir die Erfüllung un- 
sefes Jahresplnns melden. Das wird 
unser Geschenk zum 60. Grün
dungstag der UdSSR sein.

Nina GÖRLING.
Nähterin Im Schfschulsch In sker 
Dienstleistungskombinat

Gebiet Koktschctaw

Fiir eine bessere Nutzung 
der Technik

16 000 Tonnen überplanmäßige 
Kohle -- mit solch einer Bilanz ha

ben die Kumpel der Kostenko-Kohlen- 
grubc. eines der führenden Betrie
be Im Knragandner Kohlenbecken, 
ihre Aufgaben für das dritte Jahr
viertel 1982 abgeschlossen. Sieben 
Brigaden hallen Ihre Dreimonats- 
aufgaben mit 180 und mehr Prozent 
erfüllt. Insgesamt Ist die Monats
leistung auf 143 Prozent Sollcrfül- 
lung angestiegen.

Das Kollektiv der Kostcnko-Koh- 
lcngrubc ist im Karagandacr Bek- 
ken durch seine reichen Arbcltstra- 
dilioncn gut bekannt. Als erstes 
hatte cs sich der Initiative der 
Moskauer Brigaden an geschlossen, 
die Aufgaben des elften Planjahr
fünfts in viereinhalb Jahren zu rea
lisieren. Gegenwärtig wird in den 
Brigaden des Betriebs zielstrebig 
um die Erreichung dieses hohen 
Ziels gerungen.

Vervollkommnung der Arbeitsor
ganisation. bessere Nutzung der 
Bergtechnik und Festigung des 
Sparsamkeitsprinzips sind heule in 
der Grube Trumpf. Laut Komplex
plan worden in den Brigaden zahl
reiche Maßnahmen cingcleitet, um 
die Leistung der Maschinen zu 
steigern und keine Stillstände der 
Kohlengewlnnungskomplcxc zuzu
lassen. Besonders gute Resultate er
zielt die Brigade von J. Koch, die 
den Nutzungsgrad der Technik auf 
145 Prozent gebracht hat. Dem Bei
spiel der Spitzenreiter folgen alle 
anderen Brigaden des Betriebs.

Wassili BARANTSCHIKOW
Karaganda

Geflügel erzielten wir bereits 4 500 
Dczitonncn Gewichtszunahmen, 

was der Hilfswirtschaft 60 000 Ru
bel Gewinn erbrachte. Die Genos
senschaftler versorgen die Gemein
schaftsküchen vollständig mit 
Fleisch, ein Teil davon wird im 
Dorfladen realisiert.“

Im Zuge des sozialistischen Wett
bewerbs um die Vergrößerung der 
Fleischproduktion verpflichteten 

sich die Genossenschaftler. 1984 
diese Lelstungszlffer auf 5 000 De
zitonnen zu bringen.

Adam WOTSCHEL,
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Dshambul

Die Brotfabrik mil dem fröhli
chen Stimmengewirr der Arbeiten
den blich hinter Pauline wörl zu
rück. Sie schritt langsam über den 
schmalen Fußweg, der leicht mit 
erstem Schnee bedeckt war, und 
atmete, die frische kühle Luft In 
vollen Zügen ein. Etwas weiter 
vorn zeichneten sich im Dunkel die 
Silhouetten anderer Frauen ab, die 
auch zur BusslnIInn eilten.

„Hör mal. Pauline, warum hast 
du auf mich nicht gewartet?“ ver
nahm sie dir Stimme Ihrer Freun
din Valentine Eppinger. „Wir hat
ten uns doch verabredet, nach Hau
se 7iisammenzugchcn.“

„Nun, ich dachte mir, ich gehe 
langsam", .erwiderte Pauline mit 
einem Lächeln auf den Lippen. „Du 
läufst immer so schnell, sichst du, 
du hast 
holl“. Da 
ernst.

..Weißt 
schon lange mit dir . 
unserer Süßwarenabteilung arbei
ten nur wir beide mit Selbstkon
trolle. Du entsinnst dich noch wohl, 
wie unsicher wir anfangs waren. 
Ob das alles umsonst war...“

Ja. anfangs, im Vorjahr, als in 
der Tobolcr Brotfabrik die Selbst
kontrolle eingeführl worden und 
die Arbeiterinnen die Sorte ihrer 
Erzeugnisse selbst bestimmen soll
ten, gab cs nicht wenig Zweifel. 
Man befürchtete, die Neuclnfüh- 
rung würde die Arbeitsprodukt!-

mich doch 
wurde sie

schon cingc- 
aber gleich

du, Valja, ich wollte 
sprechen. In

Initiative unterstützt
Das Kollektiv des Sowchos „Kiil- 

ttira" unterstützte als eines der 
ersten im Rayon Marlnowka die 
patriotische Initiative der Bestar
beiter Moskaus, am 18. Dezember 
1982 einen kommunistischen Uni- 
onssubbolnik anläßlich des 60. 
Jahrestags der UdSSR durchzufüh
ren.

Auf dem Subbotnik sollen Ar-

Effekt der Rekonstruktion
Die Werktätigen des Bergbau- 

Au fhereitungskom b i n a ts Lissa- 
kowsk, Gebiet Kustanal. vergrößern 
die Produktion von Rohstoffen für 
Hochöfen. Sie haben ihre Ver
pflichtungen zu Ehren der Oktober
feier vorfristig elngclöst und an 
die Hüttenwerker seit Jahresheginn 
60 000 Tonnen überplanmäßiges 
Kon.zcnitrat geliefert.

Dies«? Leistung ist dank der Mo
dernisierung der Ausrüstungen und

Im zehnten Planjahrlünft hat 
unsere Landwirtschaft im Jahres
durchschnitt verschiedene Erzeug
nisse im Werte von 124 Milliarden 
Rubel produziert oder anderthalb
mal mehr als in den Jahren 1961 — 
1965 (d. h. vor dem historischen 
Märzplenum des ZK der KPdSU, 
mit dessen Beschlüssen eine prin
zipiell andere, qualitativ neue 
Etappe der Entwicklung der Agrar
produktion eingeleitet wurde). Aber 
Rubel, ein bedingtes Maß für mate
rielle Güter, sind nicht genießbar. 
Sie sind weder Brot, noch Fleisch, 
noch Milch. Deshalb ist es wohl 
notwendig, mit anderen Zahlen zu 
operieren. Setzen wir den Ver
gleich mit der bereits genannten 
Zeitperiode fort: Die jahresdurch
schnittliche Getreideernte vergrö
ßerte sich von 130 Millionen Ton
nen auf 205 Millionen Tonnen, die 
Fleischproduktion stieg von 9,3 
Millionen Tonnen auf 14,8 Millio
nen Tonnen an, die von Milch — 
von 65 Millionen Tonnen auf 93 
Millionen Tonnen. Die Eierproduk- 
tion wuchs von 29 auf 63 Milliar
den Stück.

Allein in den drei letzten Plan
jahrfünften vergrößerten sich die 
Produktionsgrundfonds auf das 
3,2fachc. Kolossale Mittel wurden 
für die Weiterentwicklung des Ag
rar-Industrie-Komplexes zugewie
sen.

Jedoch wachsen nicht nur die 
Grundfonds und das Nationalein
kommen. Auch die Bevölkerungs
zahl vergrößert sich. (In den letz
ten 17 Jahren hat sie sich um 35 
Millionen Personen vergrößert). 
Folglich: Dio wichtigste Kennzif
fer des Waclistums unseres Wohl
standes Ist nicht einfach die Brut
toproduktion (der Landwirtschaft 
im gegebenen Fall), sondern das, 
was auf jeden Menschen oder, wie 
cs heißt, „pro Kopf der Bevölke
rung" kommt. Ganz gleich, wie alt 
dieser bedingte „Kopf" ist — kaum 
einige Monate oder schon zu den 
Ilochbetagten zählt.

Was besagt die Statistik diesbe
züglich?

Es wird kaum notwendig sein, 
von Getreide sprechen, wie auch 
von all dem, was Irgendwie damit 
verbunden ist. Diese Aufgabe Ist 
im vollen Umfang und endgültig 
gelöst. Und wenn wir dennoch 
von der weiteren Vergrößerung der 
Getreideproduktion reden, so han
delt es sich um Futtergctrelde für 
die vollständige Deckung des Be
darfs der Viehzucht zur Gewähr
leistung einer Intensiven Entwick
lung meser Branche. Wollen wir 
über die Versorgung pro Kopf der 
Bevölkerung mit solchen Erzeug
nissen wie Fleisch, Milch, Eiern, 
Gemüse usw. sprechen. liier hat
ten wir Anfang der 80or Jahre fol-

Verantwortung für das Ganze
vilät vermindern, und man würde 
folglich auch weniger verdienen. 
Da beschloß die Betriebsleitung,' 
dir neue Form der Kontrolle zuerst 
mit Hilfe einiger Beslarbelterinnen 
zu erproben. In der Süßwarenabtei
lung wurden dafür die Kommuni
stinnen Pauline Görl und Vafcnline 
Epningrr nusgewählt.

„Versuch cs doch mal. Pauline", 
redete auf sic damals die Produk
tionsleitern Anna Borodi ein. „Je
mand muß Ja immer ah erster bc- 
ginnen. Du lieferst |a jetzt schon 
fast die ganze Produktion in höch
ster Qualität. Die neue Arbeitsme
thode brauchen wir wie die Luft: 
Die technische Kontrolle wird es 
nicht mehr so schwer haben und 
sich der Arbeit der jungen Kräfte 
gründlicher widmen können."

Dir Kommunistin Pauline Görl 
begriff alles sehr gut. es fiel ihr 
aber nicht leicht, sofort elnztiwil- 
Ilgen. Das Vertrauen war natürlich 
angenehm, wenn es aber nicht klap
pen würde?

Mehrere Tage durchdachte sic 
immer wieder Hon ganzen techno
logischen Prozeß in allen Einzel
heiten und überlegte cs noch und 
noch, wie man den Ausschuß auch 
bei nicht sehr hoher Qualität des 
Rohstoffes verringern könnte.

beiten im Gesamtwerte von 4 230 
Rubel geleistet werden — um 15 
Prozent mehr als an gewöhnlichen 
Werktagen. Mehr als 1 000 Rubel 
— die ganze Lohnsumme — soll 
an den Fonds des Planjahrfünfts 
überwiesen werden.

Leonid SEDELNIKOW
Gebiet Zelinograd

Vervollkommnung der Technologie 
erzielt worden. Vollständig rekon
struiert sind drei Sektionen der 
Gravitationsaufbereitung. Jede da
von kann jetzt täglich um fast 25 
Prozent mehr Eisenerz verarbeiten 
als vorher.

Die Werktätigen des Bergbau- 
Aufberoitungskombinats Llssakowsk 
rüsten sich dazu, das Jubiläum des 
Sowjetlandes würdig zu begehen.

(KasTAG)

gendes Bild: Der Fleisdiverbrauch 
wuchs um 41 Prozent. der von 
Milch und Milcherzcugni*>sen — 
um 25 Prozent, der von Ehrp —• 
fast um das Doppellte und der von 
Gemüse — um 35 Prozent an.

Diese Zahlen sprechen an und 
für sich davon, daß von einer „Stag
nation" unserer Landwirtschaft 
keine Rede sein kann. Im Gegen
teil: Sie beweisen unwiderruflich 
das dynamische Wachstum unseres 
Landwirtschaftssektors.

Aber als das Maiplenum (1982) 
des Zentralkomitees unserer Par
tei die Fragen der weiteren Ent
wicklung der Landwirtschaft er
örterte, als das Lebensmittelpro
gramm angenommen und veröffent
licht wurde, schätzten die ausländi
schen „Kritiker" dieses Dokument 
ziemlich „eigentümlich" ein: Die 
UdSSR erlebe eine Rezession, sie 
sei nicht imstande, ihre Bevölke
rung zu ernähren, ergreife daher 
Feuerwehrmaßnahmen usw., usf. 
Wir möchten nicht darüber polemi
sieren, wieviel 2x2 ist, oder wel
che Form unser Planet hat. Eine 
solche Diskussion wäre sinnlos.

Nach Angaben des UNO-Aus- 
schusses für Lebensmittel und Land
wirtschaft beträgt der Index der 
Versorgung der Bevölkerung des 
Planeten mit Nahrungsmitteln 
durchschnittlich 1,06. Das ist eine 
von Spezialisten vereinbarte be
dingte Maßeinheit, die zu verglei
chen ermöglicht, wie es In der je
weiligen Region der Welt um die 
Versorgung der Menschen mit Nah
rungsmitteln steht. Dieser Index 
beträgt in den Ländern Nordame
rikas 1,12, In den europäischen — 
1,14, In Afrika — 0,9, in der UdSSR 
und in den europäischen sozialisti
schen Ländern — 1,15. In Her 
UdSSR besonders beträgt er 1,14. 
das heißt also, daß er höher Ist als in 
Amerika und im kapitalistischen 
Europa.

Wie kann man da von „Krise 
und Stagnation", von der „Unfä
higkeit der UdSSR, ihre Bevölke
rung zu ernähren", sprechen?

Die Spezialisten behaupt-», daß 
die tägliche Konsumtion von 2 936 
Kalorien die wissenschaftlich be
gründete Norm des Menschen sei. 
Anfang der 80er Jahre betrug die 
Kaloricnkonsumtion in allen Län
dern der Welt durchschnittlich 2 706. 
Da liegt ein Maoko vor. In Europa 
betrug die Konsumtion 3 806, in den 
sozialistischen LfcUero — 3 936, 
und in der UdSSR — 3*913 Kalo
rien.

Doch genug Statistik. Warum 
entstand die Notwendigkeit, ein 
spezielles Programm zu erarbeiten, 
in dem umfangreiche Maßnahmen 
der weiteren Entwicklung unseres 
ganzen Agrar-Industrie-Komplex*« 
vorgesehen « nd?

Görl
105
wa-
115

das 
sich

Gute Ergebnisse blieben nicht 
aus. Die Freundinnen Pauline und 
Valentine begannen viel aufmerk
samer zu arbeiten. Sie lieferten nun 
alle hundert Prozent Ihrer Erzeug
nisse In erster Sorlc. Auch die Lei
stungen waren keinesfalls zurück
gegangen. Schaffte Pauline ' 
früher Im Monatsdurchschnitt 
bis 110 Prozent ihres Solls, so 
ren cs letzt nicht weniger als 
Prozent.

......Umsonst' ist wohl nicht 
richtige Wort“, korrigierte 
Pauline Görl. „Wegen dieser Zwei
fel haben wir alles viel gründlicher 
überlegt. Mir geht cs jetzt aber um 
etwas anderes. Wir müssen etwa« 
tun, damit auch alle anderen in 
unserer Abteilung zur Selbstkon
trolle übergehen. Und dann auch 
In der Brotfabrik. Stoll dir vor: Un
ser Betrieb garantiert einwandfreie 
Qualität aller seiner Erzeugnisse..."

„Weißt du, Pauline. Ich hab' da 
meine Bedenken", erwiderte Valen
tine. „Wir haben doch viel junge« 
Blut bei uns. In unserer Abteilung 
haben zwar allo an die zehn Jahre 
'rheitserrahrung. doch «ie fehlt 
den anderen jungen Mädchen, die 
erst aus der Berufsschule gekom
men sind."

„Na und?" entgegnete Pauline

Der Schlüssel zu den
Reichtümern

Die Wissenschaftler der Re
publik haben die Arbeit am Gene
ralschema der Wasserversorgung 
Kasachstans bis zum Jahre 2000 
beendet. Es wurden Karten der 
Grundwasserbecken aufgestellt. Ein 
Teil der letzteren wird genutzt, der 
andere wurde für das nächste 
Jahrhundert reserviert. Das Gene
ralschema ist eine Art Kompaß für 
die Melioratoren. Im Hinblick dar
auf wird der Bau örtlichen Grup- 
pcnwasserleltungen. die Erschlie
ßung neuer Bcwässcrungsflächen 
und die Bewässerung von Weiden 
geplant.

Auf Empfehlung der Wissen
schaftler wurde im laufenden Plan
jahrfünft mit dem Bau wasserwirt
schaftlicher Anlagen in den Nord
gebieten Kasachstans begonnen, wo 
in den letzten Jahren neue Grund
wasservorräte entdeckt wurden. 
Jetzt werden in allen Gebieten der 
Republik Bohrungen. Brunnen und 
Dränagegalerien genutzt, die Fel
der und Farmen mit Süß- oder 
leicht mineralisiertem Grundwas
ser versorgen. Dadurch konnten 
bedeutend die Bcwässcrungsflächen 
erweitert werden, die jetzt mehr als 
25 Prozent aller ackerbaulichen Er
zeugnisse liefern. Genutzt werden 
die Gruppenwasscrleitungen — 
Kurtinskl mit 45 Kilometer Länge 
im Gebiet Alma-Ata: 
Jessilski, Sacharowski 
krowskl in dën Neulandgebieten.

„Gegenwärtig werden Entwürfe 
der Umleitung eines Teils des Ab
flusses der sibirischen Flüsse nach

IschimskL 
und Po-

Gespräch

der Partei
Es handelt sich um die Verbes

serung der Struktur und der Qua
lität der Nahrung der Sowje’men- 
sehen. Dieses Ziel ist ein Bestand
teil des sozialen und Wirtschafts
programms der KPdSU, Jas vorn 
XXVI. Parteitag erarbeitet wu’de. 
Im Rechenschaftsbericht auf diesem 
Parteiforum betonte Genosse L. I. 
Breshnew:

„Die Hebung des Lebensniveaus 
der Werktätigen reduziert sich na
türlich nicht auf eine Erhöhung 
der Geldeinkünfte. Nach Ansicht des 
ZK der KPdSU rückt heute die Auf
gabe in den Vordergrund. die 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Lebensmitteln sowie mit industriel
len Konsumgütern zu verbessern.

...Um das Problem grundsätzlich 
zu lösen, wurde für notwendig er
achtet. ein spezielles Lebensmittel
programm auszuarbeiten. Es soll 
eine bedeutende Steigerung der 
landwirtschaftlichen Produktion si
chern. Es soll die Landwirt
schaft enger mil d?n Zweigen, die 
sich mit der Lagerung und der Ver
arbeitung ihrer Produkte befassen, 
und natürlich mit dem Handel ver
binden."

Das Problem grundsätzlich lösen. 
So stellte L. I. Breshnew die Fra
ge. Wir sprechen bereits seit den 
Nachkriegsplanjahrfünften nicht 
mehr davon, WIE die Menschen zu er
nähren sind. Heute lösen wir eine 
ganz andere Aufgabe: die Verbes
serung der Nahrungsstruktur der 
Sowjetmenschen durch wertvollere 
Lebensmittel. Ein solches Ziel Ist 
im Lcbensmittelprogramm gestellt, 
und von diesem Standpunkt aus be
trachten wir unsere Probleme, wenn 
wir von der Schaffung eines ein
heitlichen Agrar-Industrie-Komple
xes sprechen.

Aus den oben angeführten Zahlen, 
die unsere Errungenschaften in der 
Entwicklung der Landwirtschaft 
und der mit Ihr verbundenen Zwei
ge kennzeichnen, Ist ersichtlich, 
welch kolossale Arbeit unsere Par
tei nach dem März 1965 geleistet, 
welche ökonomischen Höhen das 
Land unter ihrer Leitung erzielt 
hat. Aber unsere heutigen Leistun
gen wertend, orientieren wir uns 
nicht auf die Vergangenheit. Wir 
vergleichen diese Leistungen nicht 
mit dem, was war, sondern mit 
dem, was sein soll, gemäß dem 
sozialökonomischen Programm, das 
in den vom XXVI. Parteitag der 
KPdSU beschlossenen „Haupt
richtungen der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung, der 
UdSSR in den Jahren 1981 bis 
1985 und für den Zeitraum bis 
1990“ enthalten ist. Bel einem sol
chen Herangehen an die eigenen 
Erfolge sehen wir deutlich unsere 
Mängel, ken- ■« «•> und verfügen 
J - ’-.alh !ih.r d:c Mittel und Metho- 

Görl. „Nimm zum Beispiel Ljubow 
Simukowa. Sie hat eben die Berufs
schule beendet, wie sie aber arbei
tet! Und cs gibt da nicht wenig 
solche Mädchen Ich glaube, wir 
werden alle mit Selbstkontrolle ar
beiten können. Es liegt nur an un< 
den Anfängern mehr unter dit 
Arme zu greifen..."

Der Vorschlag, bei der Einfühj- 
rung der Selbstkontrolle sozusagen 
die nächste Efaopc einzuleiten. wur
de von der Abfrilungsleifimg mit 
Begeisterung wfgenommen. Nun 
arbeiten auf diese Welse schon et
wa 15 Prozent der Beschäftigten. 
Weitere 12 Kolleginnen bereiten 
sich darauf vor. Llntcr ihnen sind 
vier ehemalige Berufsschülerinnen, 
die erst seit kurzem 
arbeiten.

Selbstverständlich ist 
lern der Betriebsdienst

selbständig

es vor al- 
...,. ____  . für Quali-
tälslenkiing, der für die Einführung 
der Selbstkontrolle verantwortlich 
zeichnet. Er stützt sich aber auf die 
Erfahrungen der Kommunistin Pau
line Görl und 'hrecgleichen. Ihr Er
folg ist die beste Werbung für die
se Neuerung.

Alexander ABRAHAM

Gebiet Kustanal

der Wüste
Mittelasien und Kasachstan. der 
Entsalzung de« Meer- und Grund
wassers entwickelt“, sagte der Di
rektor des Instituts für Hydrogeolo
gie und Hydrophvrik der AdW 
der Kasachischen SSR. Mitglied der 
AdW der Kasachischen SSR. Held 
der Sozialistischen Arbeit U. M. 
Achmedsafin.

„Da es in den Zentral-und Nord
gebieten der Republik keine schnee
bedeckten P.'-T-’ und umfangreichen 
Wälde- gibt gilt hier da« Wasser 
seit althcr« al« der größte Reichtum. 
Durch wissenschaftliche Forschun
gen haben w'r bewiesen, daß die 
Steppen und Wüsten nicht wasser
los sind. Es wurden einzigartige 
Karten der Verteilung des Grund
wassers und eine Karte der progno
stischer Wasserrossourcen aufge- 
«tcllt. Gerade «ie wurden dem 
Schema der Wasserversorgung zu
grunde gelegt.“

Gegenwärtig wird Grundwasser 
auf 45 000 Hektar dürregefährdeter 
Flächen geleitet. Es wird auch dem 
Oberflächenwasser zur Bewässe
rung der Reisplantagen und Felder 
technischer Kulturen beigemengt. 
Bohrungen und artesische Brunnen 
haben bereits 100 Millionen Hektar 
Weiden mit Wasser versorgt. Auch 
rund 2 000 Siedlungen und 40 Städ
te nutzen Grundwasser. Alle Boh
rungen sollen mit Absperrhähnen 
versehen werden, um Wasserver- 
lusten vorzubeugen. Bis zum Ende 
des Planjahrfünfts wird sich die 
Verbrauchsmenge von Wasser ver
doppeln.

(KasTAG)

den zu ihrer Beseitigung, ohne auch 
noch so komplizierten und akuten 
Problemen auszuweichen. Darüber 
sprach Genosse Breshnew mit gan
zer Offenheit auf dem XXVI. Par
teitag.

„Das ZK der KPdSU weiß die 
wahrhaft historischen Taten des 
Sowjetvolkes zu schätzen. Es sieht 
jedoch auch deutlich die Schwie
rigkeiten und Mängel, die unge
lösten Probleme. Nfcnt alle gesteck
ten Ziele konnten erreicht wer
den...

Die Gründe dafür sind verschie
den. Zu Ihnen gehören das Wirken 
objektiver, von unserem Willen un
abhängiger Faktoren, aber auch Un
zulänglichkeiten In der Leitung 
und Planung, ungenügende Kon
sequenz einiger Parteiorgane und 
leitender Wirtschaftskader. Diszip
linverstöße und Erscheinungen der 
Mißwirtschaft. Die Hauptursache 
besteht aber wohl darin, daß Träg
heit und Gewohnheiten aus jener 
Zeit, als weniger Qualität, sondern 
vielmehr Quantität Im Vordergrund 
stand, noch nicht überwunden 
sind.*,*

Die Mängel, von denen Leonid 
iljitsch Breshnew spraeh. betref
fen in vollem Maße den Agrar-In
dustrie-Komplex. Das Komplexpro
gramm enthält nicht nur konkrete 
\ufgaben der weiteren Vergrö
ßerung der Produktion landwirt
schaftlicher Erzeugnisse und der 
Schaffung der Grundlagen für die 
Strukturverbesserung in der Nah
rung des Volkes, sondern är.'ieft 
auch prinzipiell das Svstem der Lei
tung des Agrar-Industrie-Sektors 
der Volkswirtschaft, indem es die 
Mittel und Kräfte vereint, dl«* die
ser Sache zu dienen berufen sind.

In den Hauptrichtungen der wirt
schaftlichen und sozialen Ent
wicklung des Landes heißt es: „In 
den 80er Jahren wird d!e Kommuni
stische Partei die Verwirklichung 
ihrer Wirtschaftsstratcgle konsequent 
fortsetzen, deren höchstes Z’el 
die stetige Hebung de« materiellen 
und kulturellen Lebensniveaus des 
Volkes, die Schaffung bester Vor
aussetzungen für eine allseitige 
Entfaltung der Persönlichkeit auf 
der Grundlage der weiteren Steige
rung der Effektivität der gesamten 
gesellschaftlichen Produktion, der 
Erhöhung der Arbeitsproduktivität 
und einer zunehmenden Aktivität 
der Sowjetmenschcn ’m g’scll- 
schaftljchcn Leben sowie in der Ar
beit ist."

Das Lebensmittelprogramm ist 
ein nicht wegzudenken ter Bestand
teil dieses gemeinsamen Anliegeqs 
der Partei, daher sagen wir dar
über: „Für das Volk, mit 
Kräften des ganzen Volkes."

den

*
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In den Bruderlândcrn

im Namen des FriedensMt einem Jahr 
Vorauf

Round-Table-Diskussion abgehalten

BUDAPEST. Mit einem Jahr 
Vorlauf wurde der Bau einer Flug
zeughalle im Flughafen Fcrihcgy 
abgeschlossen. ab Januar l9oJ 
sollen in dieser Halle die Repara
turen und die technische Wartung 
der Flugzeuge der Ungarischen 
Luftverkehrsgesellschaft „Malcv" 
vorgenommen werdet.

Der Bau der neuen Flugzeughalle 
und der damit verbundenen Ob
jekte ist eine der wichtigsten Etap
pen der Rekonstruktion des Haupt
stadt-Flughafens. Bis Ende des 
nächsten Jahres soll der Bau einer 
neuen Start- und Landebahn sowie 
des Dispatcherzentrums für Flug
leitung abgeschlossen werden. Die
se Objekte werden ebenfalls mit 
Zeitvorlauf gebaut. Nach der Re
konstruktion des Flughafens Fcri
hcgy wird die Bciörderungslci- 
stung des Luftverkehrs in Ungarn 
vierfach ansteigen.

Entwicklung 
des Seidenbaus

HANOI. Fragen der Entwick
lung des Seidenbaus — des tradi
tionellen Zweiges der vietnamesi
schen Ökonomik — wurden von 
den Teilnehmern der Republiken- 
ferenz erörtert, die dort stattfand.

Um den Bedarf des Landes an 
Seidenstoffen besser zu decken, so 
hieß cs, müsse die Entwicklung 
dieses Zweiges im Rahmen der 
persönlichen Hauswirtschaften mit 
der Gründung und Festigung spc- 
zialisierter betriebe cinhcrgchcn. 
Pham Van Dong, Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPV und 
Vorsitzender des Ministerrats der 
SRV, der auf dieser Konferenz zu 
Worte kam, stellte den Werktäti-

DDR. Im Benzinwerk „Böhlen", Bezirk Leipzig, arbeiten Spezialisten 
aus fünf Brudcrländern. Dieser Betrieb gehört zum republikgrößten 
Petrotchemischen Kombinat Schwedt. Die Arbeit des Kollektivs des „Böh
len" ist ein markantes Beispiel der sozialistischen Wirtschaftsintegration. 
Das Benzin aus sowjetischem Erdöl, das über die Erdölleitung „Drush- 
ba" hierhcrgelangt, wird zu Äthylen verarbeitet. Darauf werden Benzin, 
Äthylen, Russiges Gas und andere Erdölprodukte an die Länder der 
sozialistischen Staatengemeinschaft abgeferligt.

Unser Bild: Spezialisten aus der Tschechoslowakei, der DDR,.Ungarn 
und Kuba im Benzinwerk „Böhlen".

Foto: TASS

Am Scheideweg
Besorgt blicken die Portugiesen 

in die Zukunft. Die von den Rech
ten mit Hilfe der Sozialistischen 
Partei (PSP) durchgedrückte Än
derung der demokratischen Verfas
sung von 1976 schuf eine reale 
Bedrohung für die Errungenschaf
ten der Aprilrcvolution. Das In
krafttreten des Geseizcs über die 
Verfassungsänderung ist eine di
rekte Gefahr für das nach dem 
25. April 197-1, als die faschistische 
Diktatur gestürzt wurde, errichtete 
demokratische Regime.

Dieser polilisene Kampf ist noch 
nicht verebbt, und schon stellt ein 
neuer bevor. Im Dezember finden 
Kommunalwahlen statt, die nach 
allgemeiner Ansicht zu einer ent
scheidenden Kraftprobe zwischen 
dem regierenden Block der Rechts
parteien „Demokratische Allianz" 
(AD) und den aufrechten Demo
kraten und Patrioten werden.

Nach der Wiedererrichtung der 
Herrschaft des Großkapitals, der 
Restauration der Monopole und des 
Großgrundbesitzes sowie der Etab
lierung eines reaktionären politi
schen Regimes strebend, verletzte 
die Rechtskoalition offen die de
mokratischen Gesetze und Verlas- 
sungsnormen. Stück für Stück 
übergab sie die wichtigsten natio
nalen Reichtümer und die rentabel
sten Betriebe den großen Uniernch- 

• mern, Latifundisten und ausländi
schen Kapitalisten.

Zu welchen Ergebnissen führte 
diese Politik?

Die Lebenshaltungskosten stie
gen steil an. Die phrlicne Inflali- 
onsrate macht durchschnittlich 29 
Prozent aus, sie ist eine der höch
sten im Westen. Die Lebensbedin
gungen der Portugiesen verschlech
terten sich. 
Werktätigen 
Prozent, i .

' fielen sie weder. Gleichzeitig zahl- 
’ te d e AD-Reg;erung den Groß- 
! grundbesltzern und Kapitalisten, 

die in den Jahren der Revolution 
. enteignet worden waren, über 83 

! Atio Conto (1 Conto=ca. II Dol- 
,/,]ar) „Entschädigung" aus.
; ' , In den Städten und auf dem 
' /Land wächst die Arbeitslosigkeit. 
’ ' im I. Quartal 1982 zählte das Ar- 
! beilslosenliecr «V* 000 Mann. Ein 
i Großteil davon • i . i.Jmllc. 
■^.-die zum en Mal Arodl sulivii, 

Die Reallöhne der 
sanken 1981 um 4 

im /irslen Quartal 1982

gen dieses Zweiges die Aufgabe, 
nie Produktion durch Auswertung 
der Errungenschaften der moder
nen Wissenschaft und Technik zu 
vergrößern.

Die für Maulbeerbäume zugclcll- 
ten Flächen wurden in der Repu
blik im letzten Jahr um 2 5Ü0 Hekt
ar vergrößert, und die Kokonpro
duktion wurde auf 2 500 Tonnen 
gebracht.

Zum Jubiläum 
des Sowjetlandes

HAVANNA. Vorbildlich arbeiten 
in diesen Tagen die Werktätigen, 
Ackerbauern und Angestellten 
Kubas, die sich dem im ganzen 
Land entfalteten sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des nahen
den denkwürdigen Datums — des 
60. Jahrestags der Gründung der 
UdSSR — angeschlosscn haben.

10 000 Tonnen Latcriterze — ei
ne solche Tagesleistung wollen die 
Grubenarbeiter des Bezirks Moa im 
Osten des Landes bis Jahresende 
aufrechterhalten. Das wird den 
Hüttenwerkern des Erzverarbei
tungskombinats „Pedro Cotto Al
ba“ ermöglichen, die größte Men
ge der Produktion von Nickel- und 
Kobalthalbfabrikaten in der gan
zen Geschichte des Betriebs zu er
zielen.

Die Hüttenwerker des Werks „Jo
se Marti" von Havanna verpflich
teten sich, in den bis zum Jubi
läum verbliebenen Wochen täglich 
nicht weniger als 900 Tonnen Stahl 
— beträchtlich mehr als im Vor
jahr — zu schmelzen.

Die höchste Tagesproduktion 
von Stahlbetonplatten wurde im 
Werk für Baukonstruktionen der 
Stadl Cienfucgos erzielt. Das Kol
lektiv dieses führenden Betriebs des 
Zweiges hat vor, seine Jahrcsaufga- 
bc schon Mitte November zu erlül- 

und Frauen. In den von der Agrar
reform erfaßten Gebieten, wo cs 
nach der Aprilrcvolution praktisch 
keine Arbeitslosen gab, liegt deren 
Anzahl jetzt bei über 20 090. Ins
gesamt sind mehr als 14 Prozent 
der arbeitsfähigen Bevölkerung 
ohne Existenzmittel.

Eine Besserung der Lage ist 
nicht in Sicht. Die Kennziffern 
der Industrieproduktion sind auf 
dem niedrigsten Niveau. 1981 be
trug der Zuwachs nur 0,4 Prozent, 
die Kapazitäten waren nur zu 80 
Prozent ausgclastct. Die Halden 
unverkaufter Waren werden liqjier. 
Mehr und mehr kleine und Mittel
betriebe gehen bankrott. Flaute 
und Niedergang — so sieht die 
portugiesische Wirtschaft heute 
aus.

Die Außenschulden des Landes 
steigen. Das Handclsbllanzdeliz it 
betrug 1'981 330 Mio Conto, und 
im ersten Vierteljahr 1982 war • es 
gegenüber dem Vergleichszeilraum 
1981 um 49 Prozent höher. Nach 
Vorausschälzungen wird cs zum 
Jahresende 400 Mio Conto betra
gen — eine noch niedagewesene 
dumme.

Beeindruckend hoch ist auch das 
Zahlungsbilanzdefizit — 11,4 Aid. 
Dollar. Das ist bedeutend mehr, 
als die Staatsbank Portugals be
sitzt. Kurzfristig zu leistende Zah
lungen bilden ein Drille) der ge
samten Auslandsverschuldung. IH» 
Zinsleistungen für Kredite auslän
discher Banken erfordern pro Jahr 
über l Md. Dollar.

Viel „leisteten" die Rechten auch 
in der Politik. Die von ihnen durch
gepeitschten Verfassungsänderun
gen verschieben die Machtstruktur 
wesentlich. Sic schränken die mili
tärischen und zivilen Vollmachten 
des Präsidenten ein. Sic geben der 
Regierung die Möglichkeit, die 
Streitkräfte vollständig zu kontrol
lieren. Sie rauben dein Staatsober
haupt das Recht, die höchsten Rän-
ge im Militär nach eigenem Ermes
sen zu besetzen (jetzt darf er das 
nur auf Regierungsvorschlag). Die 
Verfassungsrevision eröffnet der 
Reaktion, falls die AD an der 
Macht bleibt, die Möglichkeit zu 
weiteren Angriffen auf die sozial- 
'ii . I . • -iml poM'flicn Er- 
rui)gciuc.i;ii in uor Apri|re\oluihm.

Der Widerstund der dcmukrali-

Der Generalsekretär des ZK der 
Demokratischen Volkspartci Afgha
nistans und Vorsitzende des Revo
lutionsrates der DRA, Babrak Kar- 
mol, der auf der am 12. November 
in Kabul eröffneten Konferenz zum 
Thema „Sozialökonomische Ent
wicklung und Kriegsgefahr" sprach, 
begrüßte die Abgesandten der fort
schrittlichen Friedenskräfte unseres 
Planeten. Diese sind in der Haupt
stadt des revolutionären Afghani
stan zusammengekommen, um be
sonders wichtige Probleme der Ge
genwart zu erörtern.

„Die Abschaffung des hinfälligen 
sozialökonomischen und politischen 
Systems und die Errichtung der 
neuen Gesellschaft, die dem Sinnen 
und Trachten des Volkes Rechnung 
trägt, ist ein Endziel unserer Revo
lution", erklärte Babrak Karmal.

„Heule brauchen wir den Frieden 
nötiger denn je zuvor",' fuhr Babrak 
Karmal fort. „Die Feinde der Revo
lution, die die rechtmäßige brüderli
che Hilfe der Sowjetunion für Af
ghanistan zum Vorwand nahmen, 
haben einen blutigen Krieg gegen 
uns entfesselt. In dem Bestreben, 
ihre Verbrechen zu rechtfertigen, 
führen sic gegen uns eine beispiel
lose Vcrlcumdungskampagnc, die 
an die schlimmsten Zeiten des kal
ten Krieges erinnert. Die Werktäti
gen Afghanistans sind müde vom 
Krieg und den Leiden, die ihnen 
die Konterrevolution bringt. Kampf 
für den Frieden bedeutet für unser 
Volk einen Kampf für das Leben, 
die Ruhe und den Fortschritt", un
terstrich Babrak Karmal.

Zu dpn Beziehungen mit den 
Nachbarländern Iran und Pakistan 
betonte Babrak Karmal, ihre rechts
widrige Einmischung, ihre Provoka
tionen und ihre Aggression gegen 
Afghanistan stünden im Gegensatz 
zu den Interessen der Völker der 
Region und zu den Interessen des 
Weltfriedens. Karmal sagte: „Wir 
erklären erneut, daß das beschränk
te sowjetische Truppenkontingent

JEZn tscluedejie Vejruz°teilunflr
Die von Israel in den okkupier

ten arabischen Gebieten betriebe
ne Kolonisationspolitik ist im UNO- 
Sicherheitsrat auf entschiedene Ver
urteilung gestoßen, der am 12. 
November auf Antrag der Gruppe 
der arabischen Staatcp einberufen 
wurde. Sie protestierten gegen den 
Beschluß lei Avivs, im westjor- 
dangebiet den Bau von weiteren 29 
Siedlungen zu forcieren, um dje 
einheimische Bevölkerung nach und 
nach zu verdrängen.

Jüngsten Angaben zufolge haben 
die israelischen Okkupationsbehör
den die Araber von der Hälfte des 
Territoriums am westlichen Jordan
ufer vertrieben. In allen okkupier
ten Gebieten sind 139 Siedlungen 
angelegt worden. Dieses Pro
gramm wii J voll und ganz mit 
amerikanischen Geldern finanziert. 
In Worten aber „verurteilt" Wa
shington die Praktiken Tel Avivs.

Der marokkanische Delegierte
M. Mrani Zentar erklärte im Na
men der Gruppe der arabischen 

sehen Kräfte und der Volksmasscn 
hat dennoch verhindert, daß die 
reaktionären Kreise und die Kapi
tulanten aus der PSP-Führung die 
Verfassungsbestimmungen über die 
wirtschaftliche Organisation der 
portugiesischen Gesellschaft, die 
demokratischen Freiheiten und 
Bürgerrechte ändern konnten. So
gar in seiner revidierten Form ga
rantiert das Grundgesetz weiterhin 
alle durch den Sturz der faschisti
schen Diktatur errungenen Grund
rechte und -freihelten.

Aber das demokratische Regime 
ist weiterhin bedroht. Der Rechts
block will nichts von „Beschrän
kungen“ hören, die sogar der ver
änderte Verfassungstext seiner Po
litik auferlegt. Die AD-Führer er
klärten bereits, sie wollten im Par
lament ein neues Gesetz über die 
Abgrenzung der Wirtschaftssekto
ren durchbringen, um den Großun
ternehmern zum Schaden der na
tionalisierten Betriebe Vorteile zu 
verschaffen und dem Großkapital 
den Weg zu ihm früher versperrten 
Gebieten — dem Bank- und Versi
cherungswesen, einigen Zweigen 
der Schwerindustrie — ireizuschaji- 
feln.

In Vorbereitung ist ein neues 
Gesetz über die „Beziehungen in 
der Landwirtschaft", das auf die 
Unterdrückung der Genossen
schaftsbewegung zielt. Versprochen 
sind neue Gesetzesvorlagen zur 
Einschränkung der gewerkschaftli
chen Tätigkeit (darunter des Streik
recht*), zur nationalen Verteidi
gung, zur Organisation der Streit
kräfte und zum Verfassungsgc- 
richt

Trotz des zweifellosen Erfolgs, 
den die AD bei der Verfassungsän
derung nrzwang, bleiben den de- 
mokrailscJien Kräften noch reale 
Möglichkeiten, um das demokrati
sche Regime zu erhallen. In den 
letzten Monaten beteiligten sich 
am Kampf gegen die Regierungs
politik nicht nur die Arbeiter, son
dern auch andere Klassen und 
Schichten, die lange Zeit von den 
bürgerlichen Parteien beeinflußt 
wurden. Auf Initiative der Inter- 
sindical, der Dachorganisation der 
Gewerkschaften, fand ein Kampf
tag zur Verteidigung der nationa
lisierten Betriebe 6tatt. An den 
Streiks, Massenkundgebungen und 
Demonstrationen beteiligten sich 
über 259 000 Menschen. Diese und 
andere Aktionen zeigten, wie breit 
die mobilisierenden Möglichkeiten 
der portugiesischen Werktätigen 
sind, sic demonstrierten die Starke 
ihrer demokratischen Übcrzeugun- 

in sein friedliebendes Land zurück
kehrt, wenn aufgrund unserer kon
kreten Vorschläge vom 14. Mai 
1980 und vom 24. August 1981 zu
verlässige internationale Garantien 
für die Einstellung der Aggression 
und Einmischung vom Territorium 
Pakistans und Irans aus gegeben 
werden."

Babrak Karmal verurteilte ent
schieden das vom Impcrialismius 
entfesselte Wettrüsten, das die 
Welt In den Abgrund eines Krieges 
stößt, und die barbarischen Verbre
chen des amerikanischen Imperia
lismus und des Zionismus gegen 
das arabische Volk von Palästina, 
gegen die Völker Libanons, El Sal
vadors, Namibias und anderer Län
der.
XDer Präsident des Weltfriedens
rats Romcsh Chandra, der anschlie
ßend das Wort ergriff, schützte die 
Bemühungen des afghanischen 
Volkes hoch ein, die darauf gerich
tet sind, «ine neue Gesellschaft zu 
errichten, die grundlegenden sozial
ökonomischen Probleme zu lösen 
und seine revolutionären Errungen
schaften zu verteidigen, der Kampf 
des Volkes Afghanistans sei ein 
Kampf für Frieden und soziale Ge
rechtigkeit in der ganzen Welt. Ge
rade deshalb hätten die Kräfte des 
Imperialismus und der Reaktion ge
gen dieses Land einen unerklärten 
Krieg entfesselt, Afghanistan stehe 
jedoch in seinem Kampf nicht al
leine da. Auf seiner Seite seien die 
große Sowjetunion, die anderen so
zialistischen Länder und alle fort
schrittlichen und friedliebenden 
Kräfte der Welt.

Am ersten Tag der Arbeit der 
Konferenz, die bis zum 16. Novem
ber andauern wird, haben ferner 
Vertreter der Sowjetunion, der So
zialistischen Republik Vietnam, der 
palästinensischen Befreiungsorga
nisation, Äthiopiens, Großbritanni
ens, Nikaraguas, Indiens, Schwe
dens und anderer Länder das Wort 
ergriffen.

I

Länder, dieser Kurs Tel Avivs sei 
nicht nur eine flagrante Verletzung 
der Entschließungen der UNO-Voll- 
Versammlung und des UNO-Sicher
heitsrates, sondern auch ein gro
ber Anschlag auf die Rechte der 
arabischen Bevölkerung der okku
pierten Gebiete. Die Organisation 
der Vereinten Nationen habe sthon 
seit langem eine feste Position zu 
dieser Frage eingenommen, indem 
sic das Recht der Palästinenser auf 
ihren Boden und auf die Bildung 
eines eigenen Staates anerkannt 
hat.

Der jordanische UNO-Boischaf- 
ter H. Nuseybi bezeichnete die Be
schlagnahme palästinensischer Län
dereien durch die israelischen Be
hörden und die Aneignung von 
Wasserquellen in den okkupierten 
Gebieten als kriminelle und bruta
le Praktiken, die die Welt vor vol
lendete Fakten stellen sollen.

Der Vertreter der Teilnehmerlän
der der Organisation Islamische 
Konferenz, 1. Umaru (Niger), for
derte die Einstellung der israeli

gen, politische Reife und Aktivi
tät.

Ein schwer zu nehmendes Hin
dernis für die Reaktion ist auch die 
Lebendigkeit des Geistes vom 25. 
April der Ideale der Bewegung der 
Streitkräfte (MFA) in der Truppe. 
Im Frühjahr 1982 nahmen demo
kratisch gesinnte Militärs akliv an 
großen Paraden und Meetings zum 
Jahrestag der „Revolution der Nel
ken" teil. Unter ihnen waren auch 

'Mitglieder des Revolutionsrats. 
Tausende Militärangehörige begin
gen diesen Jahrestag in Ihren Ein
heiten. Im Juni fand ein Treffen 
von 109 Offizieren statt, die sich 
offen gegen die Verfassungsrevisi
on aussprachen und die Bereit
schaft bekundeten, das demokrati
sche Regime zu verteidigen sowie 
die AD am Mißbrauch des Militärs 
zur Unterdrückung der Demokra
tie zu hindern. In Berücksichti
gung dieser Stimmung in den 
Streitkräften brachen die AD-Füh- 
rer in den letzten Tagen die übli
chen Angriffe auf Präsident Eanes 
ab und redeten um die Welte von 
der Notwendigkeit eines „Waffen
stillstands im nationalen Interes
se", verzichteten aber dennoch 
nicht auf Versuche, die Militärs zu 
spalten.

Eine wichtige Rolle bei der Er
reichung Ihrer Ziele weisen die 
Rechten der PSP zu. Der kollabo- 
rationlstische Kurs gegenüber den 
Rechten Ist ein charakteristischer 
Zug im Verhalten der PSP-Füh- 
rung unter Mario Soares. Diesen 
Kurs verfolgt sie die ganzen acht 
Jahre seit der Revolution. Sein 
Höhepunkt wuide das Abkommen 
mit der AD zur Verfassungsände
rung. Anstatt gemeinsam mit den 
anderen demokratischen Kräften 
die April-Verfassung zu verteidi
gen, machten die PSP-Führcr das 
ior für die Rechten auf und er
laubten ihnen, einen politischen Er
folg zu erringen.

Die PSP kann unter ihrer jetzi
gen Führung nicht nur das Recht 
verlieren, sich sozialistisch zu nen
nen. Durch weitere Konzessionen 
an die Reaktionäre riskiert sie die 
Konfrontation mit den demokrati
schen Kräften. Gegen diese Aus
sicht kämpfen jedoch viele einfa
che und höhergestellte PSP-Mit 
glieder, und zwar von Tag zu Tag 
aktiver. Das bezeugt, daß es in die
ser Partei noch einen gesunden de
mokratischen Kern gibt.

Sogar eine oberflächliche Analy
se der Ereignisse zeigt: Die Basis 
des Regierungsblocks und der 
PSPrOpport'.H.'stcn unter der Be-

Wie läßt sich ein dauerhafter 
Frieden herbeiführen? — Dieser 
Frage galt die Round-Tablc-Di- 
skussion, die am 12. November in 
Wien slattgefunden hat und an der 
prominente Politiker und Persön
lichkeiten des öffentlichen Lebens 
mehrerer Länder Europas teilgc- 
nommen haben. Unter den Diskus- 
sionstelinehmcrn befanden sich der 
österreichische Bundeskanzler Bru
no Kreisky, der schwedische Mini
sterpräsident Olof Palme und Prof. 
Karl Friedrich von Weizsäcker aus 
der BRD.

Bruno Kreisky, der in der Di
skussion den Vorsitz führte, beton
te in seiner Eröffnungsansprache, 
um den Frieden zu verteidigen und 
die über die Menschheit hcraufge- 
zogene Gefahr einer nuklearen Ka
tastrophe zu bannen, sei cs not
wendig, die breite Friedensbewe
gung mit einer „echten Politik des 
Friedens" zu verbinden, die die Re
gierungen durchzuführen haben. 
Wenn ein Krieg ausbreche, werde 
dies ein Krieg für alle sein. Des
halb müßten politische Lösungen 
erzielt werden, die eine solche Ge
fahr bannen würden.

Olof Palme erklärte. in der Di
skussion, sollte ein Kernwaffenkrieg 
entfesselt werden, werde cs darin 
keine Sieger geben — es werde nur 
Besiegte geben, er stellte fest, die 
Mitglieder der von ihm geleiteten

Verantwortungslose Politik
Die verantwortungslose Politik 

Washingtons, das eine nukleare 
Überlegenheit anstrebt, ist die 
Hauptursachc für das Wettrüsten 
und die zunehmende Gefahr der 
Katastrophe, die über der ganzen 
Menschheit schwebt. Zu diesem 
Schluß gelangten die Teilnehmer 
eines Symposiums über Probleme 
der nuklearen Rüstungen, das auf 
Initiative der Organisation „Ärzte 
im Kampf für soziale Verantwor
tung", des Jurlslenvcrbands für 
Kontrolle über nukleare Rüstungen 
und des Verbands beunruhigter 
Wissenschaftler veranstaltet wur
de.

sehen Okkupation und die Verwirk- 
. lichung des Rechts der Palästinen
ser aut Bildung eines eigenen Staa
tes unter der Leitung der Palästi
nensischen Befreiungsorganisation.

In der Sitzung des Sicherheitsra
tes wurde auch der ernsten Be
sorgnis darüber Ausdruck gege
ben, daß Tel Aviv seinen 'lerror 
gegen die Bevölkerung der okku
pierten Gebiete verschärft. Wie der 
Vorsitzende des UNO-Ausschusses 
für die Sicherung der legitimen 
Rechte des palästinensischen Vol
kes, M. Sarre (Senegal), fcststellte, 
kommen fast jeden Tag Nachrich
ten, daß Demonstrationen gewalt
sam auscirrandergetrieben, Schu
len geschlossen und „Unerwünsch
te" ueportfert werden.

Der ständige Beobachter der 
Palästinensischen Befrciungsorgani- 
salion bei der UNO, Z. L. Terazi, 
stellte fest, daß die „Proteste“ des 
offiziellen Washingtons gegen die 
israelische Sicdlungspoliiik heuch
lerisch sind.

den unabhängigen Demokra- 
Kräfte, die zur Abgrenzung 
den Rechten, die das Land in 
Sackgasse geführt haben, be- 

ciricr

völkerung geht ständig zurück, ih
re politischen und sozialen Stütz
pfeiler werden schwächer. Das bei 
den letzten Parlamentswahlen 1980 
zutage getretene politische Kräfte
verhältnis ist heute ganz anders. 
Die Zusammensetzung der Ver
sammlung der Republik entspricht 
jetzt nicht mehr der realen Lage im 
Land. Viele Portugiesen, die vor 
zwei Jahren die AD-Kandidaten 
sowie die von Mario Soares und 
seinen Gesinnungsgenossen aufge- 
stellten PSP-Kandidalcn unter
stützt hatten, wenden sich heute 
von diesen und jenen ab.

So entstand ein politisches Va
kuum, das die AD und die PSP 
derzeit nicht ausfüllen können. Die 
traditionellen Wähler des Zentrums 
und des linken Zentrums stecken 
heule in der Klemme, weil sie se
hen, daß niemand ihre Interessen 
verteidigen kann. Gleichzeitig gibt 
cs sowohl unter den Parteien des 
rechten Blocks wie unter der PSP 
und 
ten 
von 
die 
reit sind. Die Ncugründung einer 
oder mehrerer demokratischer Par
teien ist in dieser Lage sehr gut 
möglich. Die Stimmen ihrer An
hänger werden ausreichen, unw das 
Kräfteverhältnis zugunsten der De
mokratie zu ändern.

Heute wächst die Rolle der Kom
munisten, der wahren Verteidiger 
der Demokratie und der revolutio
nären Errungenschaften. Die von 
ihnen vorgeschlagencn Maßnahmen 
zur Überwindung der Krise sind 
außerordentlich aktuell und finden 
immer größere Massenunierstüt- 
zung: Rücktritt der AD-Regierung, 
Auflösung der Versammlung der 
Republik, Bildung eines Übergangs
kabinetts, Neuwahlen innerhalb von 
90 Tagen (der, von der Verfassung 
gesetzten Frist). Nach Meinung 
der PKP garantiert das dem Lan
de politische Stabilität, eine er
folgreiche Wirtschaftsentwicklung 
und verhindert den von der Reak
tion geplanten Rechlsdruck, der im 
Grunde ein Staatsstreich ist.

Bei einem Erfolg bei den Kom
munalwahlen im Dezember könnten 
die demokratischen Parteien ihre 
Positionen festigen und erhielten 
die Möglichkeit, ganz berechtigt 
die Amtsenthebung der rechten 
AD-Regierung zu Tordern. Die gro
ße politische Schlacht, die am 12. 
Dezember, dem Wahltag, ausgetra
gen wird, bestimmt In vielem den 
weiteren Gang-der Ereignisse in 
Portugal. 

unabhängigen Kommission für Ab
rüstung und Sicherheit hätten Hi
roshima besucht und wüßten, was 
eine Atombombardicrung sei. In 
der Welt seien jetzt über solche 
Vorräte an Kernwaffen angelegt 
worden, daß ihre gesamte Spreng
kraft das Millionenfache der auf 
diese japanische Stadl abgeworfe
nen Bombe betrage.

Wenn sie eingesetzt wcrdén soll
ten, so werde auf der Erde nichts 
Lebendes übrigbleiben. Der Redner 
unterstrich, daß es unmöglich sei, 
durch Wettrüsten und Versuche, 
militärische Überlegenheit über die 
andere' Seile zu erlangen, und 
durch Strategie der „Abschrck- 
kung" die eigene Sicherheit zu ge
währleisten. Heute könne sic nur 
kollektiv sein, sagte er.

Karl Friedrich 
forderte Westen 
ohne die Zeit zu verlieren, 
konstruktiven Verhandlungen 
beginnen um die Gefahr eines nu
klearen Konfliktes abztiwenden. Er 
sprach sich gegen die Stationie
rung neuer Nuklear-Rakcten auf 
dem europäischen Kontinent und 
für die strikte Einhaltung des Re
gimes der Nichtweiterverbreitupg 
von Kernwaffen aus.

Prof. Victor Weißkopf, ein be
kannter Vertreter der Öffentlichkeit 
der USA, verurteilte die Pläne zur 
Stationierung neuer amerikanischer

von Weizsäcker 
und O3tcn auf, 

mit 
zu

Die Politik der USA sei von 
zwei äußerst gefährlichen Erkran- 

einem blinden, 
Antisowjetismus 
alle Probleme zu 
mit militärischen 

Das sagte der

kungen befallen: 
pathologischen 
und dem Streben, 
eigenen Gunsten 
Mitteln zu lösen. ___
Vorsitzende der Organisation „Ka- 
lifornier für gegenseitiges nuklea
res Einfrieren", Harold Villens. In 
dem Bestreben, der im Lande zu
nehmenden Opposition gegen die
sen Kurs den Wind aus den Se
geln zu nehmen und die Bewe
gung der Anhänger der Begren
zung des Wettrüstens zu desorien
tieren, mache die Administration

Brüssel—die Haupt
stadt Belgiens — ist 
ein wichtiges Handels-, 
Finanz- und politi
sches Zentrum West
europas.

Im Bild: Das be
rühmte Brüsseler Ato- 
mium, errichtet 1953 
anläßlich einer hier 
organisierten interna-, 
lionalen Ausstellung, 
ist seither zum Wahr
zeichen der Stadl ge
worden. Das Atomium 
mit seinen Aussichts
bühnen und Restau
rants wird jährlich 
von nahezu 500 000 
Personen besucht.

A
18 Kilometer von 

Brüssel entfernt liegt 
das Dorf Waterloo, 
wo 1815 die histori
sche Schlacht statt
fand und die 130 000 
Mann starke Armee 
Napoleons zerschlagen 
wurde. Auf einer An-' 
höhe ist hier die maje
stätische Figur eines 
Löwen aufgesiellt, der 
den Sieg versinnbild
licht. Vorn Hügel aus 
eröffnet sich ein wei
tes Panorama der Ge
gend, in der die 
schlacht ausgefochten 
■wurde.

Fotos: TASS

Columbia-Raumfähre
gestartet

Brand, Robert 
Allen und Willi-

wird etwas über

Dic Raumfähre „Columbia" ist 
am 11. November vom Cap Ca.ta- 
vcral (Florida) zu seinem fünften 
Flug gestartet. An ihrem Bord be
finden sich vier amerikanische Astro
nauten — Vance 
Overmyer, Joseph 
am Lenoir.

Die Flugdauer 
fünf Tage betragen. Auf der Erd
umlaufbahn sollen zwei kommer
zielle Nachrichtensatelliten gestar
tet werden und Joseph Allen und 
William Lenoir in den freien Kos
mos hinaussteigen.

Beobachter In New York weisen 
in diesem Zusammenhang darauf 
hin, duß auf eine Bahn Erdsatelli
ten gebracht werden, die Privatge
sellschaften (einer kanadischen 
und einer amerikanischen) gehören. 
Wie der NASA-Direktor lauics \b- 
racham6on in einem ABC-Fernseiuii- 
tcrvlew zugab, wird das getan, um 
Geld zu bekommen. Es geht da um 
einen Versuch, das Budget der 
NASA, das durch die kostspielige 
Programme des Pentagons zu 

Nuklcar-Rakclcn in Europa. Die 
militärische Konzeption eines „be
grenzten Kcrnwalicnkricges“, die 
vom Pentagon entwickelt w urde, 
bezeichnete er als eine gefährliche 
Illusion, gegen die man entschie
den ankämpfen muß. Die Sicherung 
des Friedens und der Entspannung 
könne am besten ein wirtschaftli
cher, wissenschaftlich-technischer 
und kultureller Austausch zwischen 
den Ländern von- Ost und West 
fördern. Der Redner äußerte sein 
Bedauern darüber, daß die jetzige 
amerikanische Administration das 
nicht c’inschc.

Die Wichtigkeit „ehrlicher Osl- 
West-Vcrhanolungen über nukleare 
Abrüstung unter internationaler 
Kontrolle" unterstrich der ehemali
ge Bundeswehrgeneral Gert Basti
an, einer der Initiatoren des anti
militärischen Krefelder Appells, in 
der Diskussion. Er widerlegte die 
Behauptung der westlichen Propa
ganda, die UdSSR und die anderen 
sozialistischen Länder seien mili
tärisch überlegen, und wandte sich 
in diesem Zusammenhang gegen 
die Pläne, in Europa neue ameri
kanische Mittelstreckenraketen zu 
stationieren, eine der Möglichkei
ten, Europa vom nuklearen Alp
druck zu erlösen, sei auf seinem 
ganzen Territorium — vom Nord
kap bis Sizilien — kernwaffenfreie 
Zonen anzulegen.

Gc-

daß 
eine 
zeu-

von schmutzigsten Tricks 
brauch. f

G. Willens verwies darauf, 
die Mehrheit der Amerikaner 
solche Politik ablehnen. Davon 
gc die Tatsache, daß bei jüngsten 
Befragungen die Idee des Einfrie
rens von Kernwaffen begrüßt wur
de. Dieser Erfolg sei aber nur ein 
erster Schritt im Kampf gegen die 
Pläne der Stationierung von desta
bilisierenden Kernwattensystemen, 
darunter von Pershing-2-Raketen, 
MX-Raketen und Marschflugkör
pern und gegen eine Politik, die 
auf die Erreichung einer nuklearen 
Überlegenheit gerichtet ist.

Schaden gekommen ist, irgendwie 
aufzubessern.

Ubwuni LviiU .-anfiCn Start — 
zum Unterschied vom vierten — 
keine Pentagon-Programme ver
wirklicht werutn sollen, ist cs kei
neswegs ein Geheimnis», daß die 
Haupibesiimmung der onjiilc- 
Raumfähren die militärische ist. 
Darüber hat die USA-PrCssc wie
derholt geschrieben. Natli Angaoen 
der Associated Preß sollen in den 
Kommenden zehn Jahren etwa *100 
Starts im Aultrug des Poniagöns 
erfolgen. Der Einsatz der Rtium- 
schifte dieser Sone ist der ,,Nt» f 
\ork Times" zuloig? ein „leben, 
wichtiges Element“ jer Acitramn , 
politlk der AötinthSdai.mi Ronald i 
Reagans. Das Peuugon wii. unter] 
anderen mmczu en .■u.iiuriuu Dol
lar für die nut uem SnutUe-Pro- 
grnmin verbundenen Projekte im 
Zeitraum bis 1987 ausgeben. Die 
Zeitung „Daily World“ hat den 
Start von „Columbia treffend als 
„den ersten Arbeitsstart eines mi
litärischen Raumschiffes auf eine 
Erdumlaufbahn" bezeichnet
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Der Juli überraschte damals die 
Moskauer mit launenhaftem Wel
ter. Bald schien hell «die Sonne, 
ba|d regnete cs plötzlich, bald lag 
über der Stadt eine drückende Hit
ze. Man verwünschte die Schwü
le. Und nur im Labor der natur
wissenschaftlichen Fakultät 
Moskauer Universität freute 
sich: i$t cs warm, so kann 
die Versuche fortsetzen.

Professor Sokolow erschien 
punkt 12. Die Studenten begannen 
zu kichern: er kam mit einem gro
ßen Kater unter dem Arm herein. 
Der Professor erklärte unbeirrt: 
„Heute werden wir die Wirkung 
des Sonnenlichts auf die Lebewesen 
weiter erforschen. Dieser Kater 
hibr ist unser Anschauungsmittel.“

Er setzte das Tier auf den Fuß
boden in den Schatten. Doch cs 
wollte nicht im Schatten bleiben 
und huschte flink auf die, heiße 
Sonnenseite des Zimmers.

Der Vortrag begann. Das «Audi
torium wurde vom Informations
strom des Professors überflutet. 
Abschließend faßte er zusammen: 
alle Lebewesen brauchen Sonne. 
.Ohne die Sonne gibt cs kein Le
ben.. Sokolow zeigte schmunzelnd 
r.uf den. Kater: „Hier der Beweis.“

der 
man 
man

In der Tat: während des andert- 
, halb Stunden langen Unterrichts
war der träge Kater immer im hei- 

I ßcn Sonnenschein geblieben. - Er 
folgte dem Sonnenfleck, der siclrrim 
Zimmer allmählich verschob.

Der Student Wladimir Buchmann 
erfuhr aus jenem Vortrag des Pro
fessors, den er im Juli 1897 hielt, 
eigentlich nichts Neues. Schon als 
Gymnasiast, hatte er aufmerk
sam in den Werken der Naturfor
scher -und Philosophen der Vergan
genheit gelesen, die ihre Gedanken 
über die Eigenschaften des Son
nenlichts äußerten. Ihre Ausfüh
rungen brachten ihm beachtlichen 
Nutzen, und den Jüngling beweg
ten die-Fragen: kann der Mensch 
■Herr über die Sonnencnergic wer
den, und welche Anwendung wird 
sic in der Zukunft finden?

Sokolow meinte damals, es lohne 
sich kaum, darüber nachzudenken, 
denn die Ingenieurwissenschaft 
stehe hoch auf einem zu niedrigen 
Niveau. Als aber Büchmann lei
denschaftlich zu beweisen suchte, 
daß die kosmischen Rhythmen und 
Gesetze auf alle irdischen Prozesse 
'einwirken, zuckte der Professor 

einmit den Achseln: „Sie sind 
Träumer, jünger Mann.“,

Doch war cs kein Traum, 
dem Tatsache, was der junge 
scher bereits gewiesen hatte: 
treidekömer, die man mittels eines 
großen Spiegels mit konzentrierten 
Sonnenstrahlen beleuchtete, gingen 
schneller auf und gaben einen rei
cheren Ertrag, als die Körner, die 
nicht beleuchtet worden waren. Er 
-vermutete sogar, daß das Sonnen
licht helfen kann, manche Krank
heiten auszuhcilcn. \yiadimir ging 
weiter. Er war überzeugt, in ein— 
zwei Jahren eine Küche, ein einma
liges Treibhaus, das Beheizungssy
stem für ein \\ ohnhaus sowie ein 
Heilkabinett* einrichten zu können, 
wo das Sonnenlicht als universel
ler „Zauberer“ wirken wird.' Da
mals wußte der Mann freilich nicht, 
daß er erst 1927 nach zahlreichen 
mühseligen Versuchen und vielen 
Fehlern seine Ideen in 'dér fernen 
Stadt Alma-Ata glänzend verwirk
lichen und zum* Pionier einer Wis
senschaft der Zukunft — der Ile- 
lioicchnik werden wird...

Wladimir verließ das Laborato
rium in.der Dämmerung. Draußen 
brannten schon die Laternen. Es 
war recht schwül, doch man spür
te: es muß regnen. Und wirklich, 
bald ging ein erquickender Regen 
nieder. Starker Wind halte sich er
hoben. Die Laternen begannen un
ter seinen Stößen knarrend zu 
schwanken, wobei die scharfumris- 
senen Lichtflecke auf den Pfützen 
hin und her. pendelten. Da über
kam ihn plötzlich eine Erleuchtung. 
Er wußte nun, wie cs zu erreichen

son- 
For- 
Ge-

ist, daß der vom Spiegel reflektier
te Sonnenschein die jeweilige Flä
che gleichmäßig durchwärmt. Man 
muß hin und her spiegeln, etwa so, 
wie der Lichtstreifen der Laternen 
im Rhythmus tanzt...

Buchmann gab jedoch sein Stu
dium an der.Fakultät für Natur
wissenschaften auf: Es fehle ihm 
die Neigung; die systematische 
Darstellung der Pflanzen- und Tier
welt ausführlich zu studieren, dazu 
in lateinischer Sprache.

Er machte sich auf Reisen, wan
derte zu Fuß durchs Land, wurde 
Tagelöhner, um sich bald hier, bald 
dort das Dasein zu sichern. Er be
reiste den ganzen Ural. Schließlich 
bezog er die philologische Fakultät 
der Moskauer Universität, doch 
seine Diplomarbeit schrieb er über 
ein phylosophisch-mathematisches 
Thema.

Es folgten die Jahre seiner Lch- 
rerpraxis in Nishni Tagil, wo man 
sich noch heute an den trefflichen 
Lehrer erinnert, der gleich interes
sant in russischer Literatur, in Ma
thematik, in Physik und in Bota
nik unterrichtete.

Und doch verließ er diese Stadt, 
wo er sich bereits große Achtung 
erfreute. Man wunderte sich des
wegen, und er erklärte; „Hier gibt 
cs zu wenig Sonne“. Buchmann 
übersiedelte nach Alma-Ata.

Zu Beginn der 30ger Jahre hat
te der sowjetische Wissenschaftler 
A. L. Tschishewski seine bemer
kenswerten „Sonnentheorien“ auf
gestellt. Zweifellos hatte Buch
mann sich mit diesen Werken be
kannt gemacht, wo behauptet wur
de, daß die Lebenssinfonie von der 
Sonne dirigiert werde. Sie übe 
ihren Einfluß auf die „epidemischen 
Katastrophen“, auf die Ernte, auf 
die Psyche der Menschen und de
ren Gesundheit aus. Gegenwärtig 
haben die genialen Ideen von Tschi
shewski ihre Bestätigung durch die 
Entwicklung der sowjetischen Welt
raumforschung und der gesamten 
Wissenschaft gefunden. Doch da
mals war all das noch Zukunft. 
Aber Buchmann sagte: „Mein Son
nenreflektor wird Kranke heilen 
und auch gesunde Menschen noch 
gesünder machen.“

Seine Zuversicht beruhte auf 
Wissen. Er besaß eine Bücher
sammlung zum Thema „Die Son
ne“, die etwa 300 Bände zählte. 
Der Wissenschaftler setzte seine 
Forschungen intensiv fort. Dazu 
schuf er an der Kasachischen Uni
versität ein astronomisches Kabi
nett und konstruierte das weltcrstc 
Modell eines Reflektors für Kran- 
kenbehandliing, der jetzt allerorts 
als Hcliorefleklor Buchmanns be
kannt ist.

1935 fanden seine ersten offiziel
len Sonnenkuren statt. Das Ergeb
nis war kolossal. Ein ganzes Sy
stem von selbstgefertigten Spie
geln des Reflektors. Man richtete 
ihren ■ konzentrierten Sonnonflcck 
ayf die kranke Stelle des Körpers 

’ der Patienten, darauf 'folgte ein 
pendclartigcs Schwanken der An
lage. So wurden schon damals ver
schiedene Krankheiten behandelt.

Das Ministerium für Gesund
heitswesen der UdSSR empfahl das 
einzigartige therapeutische Gerät 
des Astrophysikers W. Buchmann 
zu Beginn der 50ger Jahre für die 
ärztliche Praxis.

In den Heilstätten von Alma-Ata 
wendet man die Sonnenkrafttech
nik gegenwärtig weitgehend und 
erfolgreich an. So werden in der 
Alma-Atacr Anstalt für HcJiothera- 
phie unter Leitung des Chefarztes 
des Klinischen Krankenhauses Nr. 6 

. B. Babizki Radikulitis, verschiede
ne Hautkrankheiten, Oberkiefern- 
höhlcnentzündung mit Dutzenden 
Reflektoren Buchmanns behandelt.

Im Zentrum für Heliotherapie, 
das man am Kasachischen For
schungsinstitut für Pediatrie ge
gründet hat, benutzt man einen Re
flektor, bestehend aus 200 kleinen 
Spiegeln, die die Sonnenstrahlen 
konzentrieren und eine tiefe 
Durchwärmung der Gewebe ge

währleisten. Die Behandlung mit
tels des fortwährend pendelnden 
Sonncnflecks erinnert an Spielen 
und macht darum den Kleinen 
Spaß. Das ist für die erfolgreiche 
Behandlung sehr wertvoll. Im 
Komplex mit der Strahlentherapic 
wendet man die Heliotherapie bei 
Erkrankungen der Lungen und 
Bronchien an.

Die Beobachtungen Buchmanns 
über die Einwirkung der konzent
rierten Sonnenstrahlen auf die 
Pflanzen wurden später in der 
Agrarwissenschaft für weitere For
schungen ausRcwcrtet. Die Wissen
schaftler der Alma-Atacr landwirt
schaftlichen Hochschule machten 
1966 in der Lehrwirtschaft von 
Talgar Versuche mit bestrahltem 
Saatgut. Ein Spiegelreflektor, der 
das Licht 50- bis 80faohc verstärk
te, wurde auf die Samenkörner ge
richtet, die in einer Zcntricfugal- 
anlagc im Abstand von 2 Meter ro
tierten. Dabei glitt der konzentrier
te Sonncnflcck über die Körner, die 
auf solche Weise mit Unterbrechun
gen, impulsiv bestrahlt werden. Die 
Ertragfähigkeit des Gurken- bzw. 
Tomatensamens sowie der Karlof- 
felknollen wuchs nach der Bestrah
lung um 30—40 Prozent an.

Ferner konnte ermittelt werden, 
daß die aus dem solcherart bestrahl
ten Samen gezogenen Pflanzen ei
nen weiteren Zuwachs des Hektar
ertrags gewährleisten. Nun be
schränkte rrwsi sich nicht nur auf 
Versuche. Die Mitarbeiter des Lehr
stuhls-für Gemüseanbau der er
wähnten eHochschule (Leiter M. 
Jussupow) produzierte!*!große «Men
gen bestrahlten Saatguts, das 
mehrere Agrarbetriebc erhielten. 
Dank der praktischen Hilfe der 
Wissenschaftler wurden dort hohe 
Hektarerträge erzielt. Bemerkens
wert ist auch die Arbeit von G. 
Koptin und M. GriLschanow’. Sic 
konstruierten originelle Fohentreib- 
liäuser. Der ökonomische Effekt 
dieser Gewächshäuser betrug 4,6 
Rubel Reingewinn je «Hektar.

Auch eine andere Hochschule, 
das Kasachische Pädagogisdie In
stitut, das eigentlich nicht direkt 
mit der Landwirtschaft verbunden 
ist, leistete seinen Beitrag zur 
praktischen Anwendung, der Son
nenenergie in der Schafzucht.

Die Mitarbeiter des Lehrstuhls 
für Physik stellten nämlich eine 
Karte des eventuellen Einsatzes von 
Entsalzungsanlagen zur Gewin
nung von Süßwasser auf. Es han
delte sich dabei um die Wasserver
sorgung der Schafherden in der 
Wüstengegend dank der Anwen
dung der Sonnenkrafttechnik.

Die Aufzählung könnte fortge
setzt werden. Es sei nur noch er
wähnt, daß alle diese Arbeiten nach 
einem koordinierten Plan geführt 
werden, bestätigt vom Staatlichen 
Komitee des Ministerrats der 
UdSSR für Wissenschaft und Tech
nik.

Ein bedeutendes Ereignis für die 
Entwicklung der Sonnenkrafttech
nik war das Unionsseminar für 
Probleme der Nutzung der Sonnen
cnergic in der Wärmeversorgung 
und in der Landwirtschaft, das in 
Alma-Ata stattfand.

Heute kann man sicher behaup
ten, daß die Ideen von Buchmann 
und Tschishewski in der Praxis 
glänzend verwirklicht werden. Es 
genügt zu erwähnen, daß viele Ge
räte der kosmischen Stationen und 
Sputniks von der Sonne gespeist 
werden; cs sind gerade jene Son- 
nenbaterien, von denen Wladimir 
Buchmann schon um die Jahrhun
dertwende geträumt hat. In den 
30er Jahren war Buchmanns Wohn
haus in Alma-Ata das einzige son
nenbeheizte Gebäude im Lande. 
Jetzt gibt es große Wohnhäuser 
und ganze Siedlungen, die ihren 
„Brennstoff“ zur Beheizung von 
der Sonne erhalten.

Jemand hat mal Alexander 
Tschishewski im Scherz einen 
„Schöpfer der Sonnensinfonie" ge
nannt. Auch Wladimir Bucbmann 
könnte man diesen „Titel" mit 
Recht verleihen. Dank seiner Be
harrlichkeit, seinem unermüdlichen 
Forschergeist und ersprießlichem 
Schaffen dient die Sonne den Men
schen nun auf neue Weise. Ihre 
Ressourcen sind unermeßlich wie 
unsere Galaxis.

Alma-Ata

Heinrich BARTULI,
Ingenieur 

Alexander WOLODJEW, 
Journalist
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Neue Filme

Die Heimkehr
Wie ein Fremdling kehrt Askar 

nach zehn Jahren in seine Heimat
stadt zurück. Vieles hat sich hier 
verändert — die Straßen, das Leben 
und die Leute. Wenige erkennen in 
diesem strammen jungen Mann den 
ehemaligen sorgenlosen Fußball
spieler. Auch Askar ist anders ge
worden. In den langen Jahren, die 
er als einer der besten Fußballspie
ler der Republikmannschaft verleb
te, genoß er Ehre und Ruhm. Jetzt 
heißt cs aber, ein neues Kapitel im 
Buch des Lebens zu öffnen. Davon, 
wie er cs beginnt, wird sein weite
res, reifes Leben abhängen.

Askar Temirow soll nun als Trai
ner der Gebictsfußballmannschaft 
anfangen. Früher schien ihm alles 
klipp und klar zu sein. Er spielte in 
der Mannschaft sozusagen für sich 
— von ihm selbst hingen seine 
persönlichen Leistungen und auch

die der Mannschaft ab. Jetzt steht 
vor ihm ein großes Problem — aus 
Menschen mit verschiedenen Fähig
keiten und Charakteren ein einiges 
Kollektiv zu gestalten. Dazu muß 
man nicht nur ein guter Fußball
spieler, sondern auch ein Psycholo
ge und Pädagoge sein, die Men
schen gut verstehen und sie für ein 
gemeinsames Ziel zu gewinnen.

Für Askar bedeutet Sport — das 
Leben, deshalb kann er diejenigen 
Mitglieder der Mannschaft nicht be
greifen, die sich dem harten Trai
ningsregime nicht fügen wollen. 
Gegen seine Natur sind auch die 
Handlungen der gewinnsüchtigen 
„Mäzenen“, die jeden Wettkampf 
zu beeinflussen versuchen. Seine 
Prinzipientreue und Mentalität lin
den häufig weder bei seinen Freun
den und Kollegen noch bei seiner 
unmittelbaren Leitung Verständnis,

So kommt cs schließlich zum Krach 
zwischen Askar und seinem Stell
vertreter Scharip. Temirow legt 
Protest gegen den Sieg seiner 
Mannschaft ein, die gewonnen hat, 
weil der Schiedsrichter nicht ob
jektiv war. Die Auseinandersetzung 
mit Scharip tut Askar sehr weh.

Auch im persönlichen Leben will 
bei Askar nicht alles klappen. Er 
liebt Aischa, auch sic hat ihn gern. 
Aber nach althergebrachtem Brauch 
ist sie noch als kleines Mädchen an 
einen anderen gefreit worden.

Askar ist ein richtiger Hitzkopf. 
Nach der Auseinandersetzung mit 
Scharip und Aischas Bruder will er 
zuerst wegfahren, bleibt dann doch 
in seiner Heimatstadt, um weiter zu 
kämpfen -für das aufrichtige und 
objektive Verhalten der Menschen 
zum Sport und für sein persönli
ches Glück.

Der neue Film „Am Rande des 
Fußballfcldcs" ist der erste abend
füllende Film des jungen kasachi
schen Regisseurs Bolat Schmanow. 
In der Rolle Askar Temirow filmte 
der Schauspieler Talgal Nigmatul-

lln, der kein Neuling im Kino ist. 
Sicher erinnern sich die Zuschauer, 
an seine Rolle im Film „Piraten des 
XX. Jahrhunderts" und in der Fcrn- 
schreilic „Tom Sawyers Abenteuer". 
Außerdem ist er Darsteller der 
Hauptrollen in den Streifen „Der 
siebente Schuß", „Begegnungen 
und Trennungen“ und „der Pro
vinzroma n“ gewesen.

In den Massenszenen wirken im 
Film die Mitglieder der Fußball
mannschaft „Meliorator” 
Tschimkcnt. Noch bevor die 
arbeiten begonnen wurden, 
brachten der Regisseur 
Schmanow und der Drehbuchautor 
Anatoli Stepanow die Saison mit 
der Mannschaft, so daß alle Erfolge 
und Mißerfolge der Fußballer ihre 
Widerspiegelung gefunden haben. 
Das macht ihn besonders wahr
heitsgetreu und lebensnahe.

Im neuen Film geht es um Sport 
und Sportler, aber auch um Proble
me, die jeden Menschen bewegen. 
Der Streifen wird für jeden interes; 
sant sein.

aus 
Dreh- 

ver- 
Bolat

Tina MAIER

«Er rief uns alle
in den Kosmos»

So-sagte'elnstib'vaiiMjnri Gaga
rin der aanertkaiüsche Astranauit 

eil Armstrong, und -'meinte-dar
unter nur die -sowjetischen und’ 
ijjnerikaniifichen Koemonau Len.
Heule gehören sic schon 12 
Staaten-ian; 10 kommen auf-sozia
listische • Länder.

Ein Teil meinervBibkiothek-cst 
der Irüemaüionalen Zusaunmenar- 
beitiim Kosmos gewidmet. Das er
ste Buch zu diesem Thema er
schien 1973. Es wurde 'van Gu
barew. einem 'Korrespondenten 
der „Pnawda“ geschrieben und 
hieß „Von Kopemikus bis zum 
.Kapernikus (Darin handelte 
es um die Verwirklichung des iin- 
ternationalen Programms ,,Ko- 
pemlkus-500“. 1975 veröffent
lichte Gubarew noch ein Buch, 
„Arlabata“, In dem er die Ge
schichte des ersten (indischen Erd
satelliten, darsteUt. der mit Hil
fe sowjetischer Raketen gestartet 
wurde.

Ein Vorbild einer engen kos
mischen Zusammenarbeit zur Er
forschung des Weltraums war das 
historische Raumfliuguntemehmen 
„Sojus—Apollo“, das 1975 in 
Erfüllung ging. Dieses Ereignis 
wird In 12 Büchern verschiedener 
Autoren geschildert, die Ich In 
meiner Bibliothek aufbewahre. 
Das beste darunter nach Inhalt 
und Ausstattung ist der Band 
„Sojus—Apollo“, herausgegeben 
vorn Verlag „Polltisdat“. Dieser 
Flug war ein guter Start der wei
teren kosmischen Zusammenarbeit 
zwischen der UdSSR und den 
USA. Wenn diese Beziehungen 
jetzt erkaltet sind, so geschah 
das nicht durch unser Verschul
den.

Die Sowjetunion ist konsequent 
in Ihrer internationalen Zusam
menarbeit im Rahmen des „In- 
terkcsmos“-Prognamm. Deren 
Probleme werden in Büchern von 
W. Wereschtschagin, W. Bykow
ski, W. Aksjonow behandelt. 
Während des gemeinsamen Flu
ges der Kosmonauten der UdSSR 
und der DDR wurde das Fotoex
periment „Raduga“ durchge- 
tührt, bei dem die optischen Ge
räte des „Karl-Zeiß“-Werkes Je
na benutzt wurden. 1980 
ten die Verlage „Nauka“ 
kau) und „Wissenschaft“ 
lln) das reichillustrierte 
,,Sojus 22 erforschte die 
heraus-

Eine Analyse des Interfluges 
UdSSR—Poien liefert der polni
sche Kosmonaut W. Remek in sei
nem Buch „Planet Erde unter 
uns“, das auch ins Russische 
übersetzt worden Ist.

Große Heldentaten werden Im 
Kosmos vollbracht. Sie sind in 
die Geschichte eingegangen und 
werden ewig in den Büchern fort
leben.

Wladimir BERNIKOW, 
Mitglied der Föderation 
Kosmonautik der UdSSR

»neuesaus Ufissenschaitimdtechnijé

Forschungen in der Antarktis
Der Motorschiff „Kapitän Mysch- 

weski“ ist mit mehr als 100 Geolo
gen, Geophysikern und Geodäten 
der 28. Antarktis-Expedition an Bord 
am II. November von Lcningiad 
aus in Richtung des sechsten Kon
tinents ausgelaufen. Sic werden 
den östlichen Sektor der Antarktis 
erforschen, der nach langer Pause 
wieder In das Forschungsprogramm 
auf genommen worden ist.

Wie der Expedilionschef Nikolai 
Kornilow, ein bekannter sowjeti
scher Polarforscher, in einem 
TASS-Gcspräch mitteilte, sollen in 
wenigen Monaten Gebirgszüge und 
Eiskappen auf einem Areal von 
Hunderttausenden Quadratkilome
tern untersucht werden. Mit an

Bord von Flugzeugen installierten 
Geräten sollen schwer zugängliche 
Gebirgszüge und der Lambert- 
Schcligletscher untersucht werden. 
Die neu gewonnenen Informationen 
sollen die Vorstellungen vom inne
ren Aufbau der Erde in dieser Re
gion vervollständigen.

Im südpolaren Waddcll-Meer 
werden Fachleute von Bord eines 
Schiffes auch die seismische Sondie
rung einer umfangreichen Zone der 
Antarktika-Küste iortsetzen. Die da
bei gewonnenen Informationen wer
den es möglich machen, ein detail
liertes Bild vom Aufbau des 
Schelfs und der Antarktika-Küste 
zu gewinnen.

Stickstoff aus der Luft

brach- 
(Mos- 
(Ber- 
Buch 

Erde"

Das Werk lobt den Meister
Auf ihrem Tisch liegen Stöße 

von Modezcitschriftcn in verschie
denen Sprachen, Entwürfe, Zeich
nungen. Natalia Juschkina ist die 
führende Modeschöpferin des Ka- 
ragandacr Hauses der Modelle der 
Firma Sary-Arka. Von ihren Ideen 
bis zur Massenproduktion des kon
struierten Modells ist ein langer 
Weg. Das neue Modell muß vom 
Produktionsrat bestätigt werden, 
dann fertigen die Konstrukteure 
die Schablonen an, die Zuschneider 
schneiden danach den Stoll zu, und 
zuletzt tritt die Näherin in Akti
on.

Brigitta Märtens ist eine der er
fahrensten Näherinnen des Hauses 
der Modelle, sie geht diesem Be
ruf bereits iümzehn Jahre nach. 
Auf ihrem Arbeitstisch liegt gefade 
ein hübsches Sommerkleid aus ka
riertem Stoff, dem noch die Ärmel 
anziinähen sind.

„Ein Sommerkleid, wo doch der 
'.linier vor der Tür sieht?" frage 
ich verdutzt.

„Jawohl, ein Sommerkleid, ich 
fertige ja nur das Modell an, das 

■dann nach Alma-Ata kommt und 
auf einem Seminar begutachtet — 
bestätigt oder'abgelchnt wird. Ne
benbei sei bemerkt, daß letzteres 
jußerst selten vorkommt, denn un
ser Haus der Modelle ist eines der 
besten in der Republik. Dieses 
Kleid, das Sie da sehen, wird bis

zum Frühling in die Massenpro
duktion gelangen."

Wie hübsch, praktisch und mo
dern das neue Muster auch erarbei
tet sein mag, hängt letzten Endes 
dessen Ausführung doch von der 
Meisterin ab, wie sie die Idee ver
gegenständlicht. Die zweckmäßigste 
Reihenfolge der Operationen beim 
Nähen, die Sauberkeit der Nähte, 
mit einem Wort das Können und 
die Gewissenhaftigkeit der Nähe
rin sind dabei ausschlaggebend.

Brigitta Märtens spricht 
wenig von sich selbst, son
dern mehr von den Modeschöp
fern, den Konstrukteuren und Zu
schneidern, von ihren Modellen.

Einige davon wurden auf der 
Unionsleistungsschau in Moskau, 
andere auf der Leistungsschau der 
Republik in Alma-Ata ausgestellt, 
mehrere Muster von kasachischen 
Nationaltrachten wurden in Bulga
rien, Jugoslawien und in der DDR 
bewundert. Sie zeigt mir einige 
I rauenKlcider, die im Lagerraum 
hängen und verschweigt dabei, daß 
sic die meisten selbst angefcrligt 
hat.

Das erzählt mir Galina Sawina, 
die Leiterin des Hauses der Model
le. „Brigitta Märtens", sagt sic, 
„ist Meisterin erster Klasse".

Friedrich MANN
Karaganda

Das Vorbild 
der Veteranen

Dcr Wagen folgte der Wendung 
des Feldwegs. Der ältere Mann am 
Lenkrad schien den Erklärungen 
seines jüngeren Gefährten ohne be
sonderes Interesse zuzuhören. Seine 
Blicke schweiften über den mit 
FTachgrubbcrn gepflügten Acker, 
der sich zu beiden Seiten erstreckte. 
Doch in Wirklichkeit war Johann 
Fell ganz Ohr. Er betrachtete mit 
Genugtuung das sorgfältig bear
beitete Feld. Ab und zu nickte er 
zustimmend und machte manchmal 
kurze Bemerkungen, worauf der 
neben ihm sibzende junge Mann 
stets sagte: „Gut, Iwan Gottliebo- 
witsch, machen wir es so." Im Wa
gen saßen der Verdiente Agronom 
der Kasachischen SSR Johann Fell 
und sein Nachfolger im Sowchos 
„Winogradowski" Juri Gawrischew- 
ski.

Uber dreizehn Jahre war Johann 
Fell Chefagronom des Agrarbe
triebs, eines der größten im Rayon 
Sokolowski. Obwohl er jetzt Rent
ner ist, kann der erfahrene Acker
bauer nicht ruhig zu Hause sitzen, 
wenn sich seine Landsleute auf die 
kommende Ernte vorbereiten. Er 
ist ein treuer Ratgeber des jungen 
Agronomen Gau rischewski, Wäh
rend der Erntezeit sah man Johann 
Fell bald auf der Tenne, bald am 
Silagegraben, auf dem Maisfeld

oder dort, wo die Getreidekombines 
droschen. Die Fachleute des Land
wirtschaftsbetriebs sind Johann 
Fell für seine sachkundige Hilfe 
dankbar.

Auch der Rentner Nikolai Mogil- 
ny, ehemaliger Ingenieur für Si
cherheitstechnik im Sowchos „Be- 
rjosowski“ ist ein rastloser Mann. 
Viele Jahre leitete er die Gruppe 
der Volkskontrollc. Während der 
diesjährigen Ernte übernahm er 
die Leitung der Arbeiten auf der 
Tenne ' •• ■
sorgte 
nung.

Man 
bcilsveteranen nennen, die zeitwei
lig Tennenlclter waren. Zum Bei
spiel Nikolai Tschernjakow und 
Michail idolenko aus der speziali
sierten Rayonvereinigung, Iwan 
Owtscharenko aus dem Sowchos 
„Lesnoj“. Doch in dieser Zeit ha
ben sie dem Kollektiv nicht nur 
unmittelbar mit ihrer Arbeit bei der 
Ernte geholfen. Das gute Beispiel 
der fleißigen Rentner ist für die 
Jugend von großer erzieherischer 
Bedeutung.

der Abteilung Nr. 
dort für musterhafte

und 
Ord-

könnte nodi mehrere Ar-

Alfred PRJANIKOW

Gebiet Nordkasachstan

Das Institut für Chemie und che
mische Technologie der AdW der 
Litauischen SSR, Träger des Or
dens des Roten Arbeitsbanners, ar
beitet gegenwärtig an der Ent
wicklung der wissenschaftlicher 
Grundlagen des Auf tragens von 
einfachem und dekorativem Metall
schutzanstrich. Das Institut betei
ligt sich im Rahmen des RGW an 
Forschungen zum Schutz der Metal
le gegen Korrosion.

Im Institut wurden über 45 origi
nelle Technologien der dekorativen 
und Antikorrosionsbearbeitung von 
Metallen sowie des Metallisierens 
von Dielektriken entwickelt. Sie 
wurden in mehr als 500 Betrieben des 
Landes cingeführl. Ihr ökonomi
scher Hulze/fekt betrug im zehnten 
Planjahrfünf t jährlich i4 Millionen 
Rubel.

Die Mitarbeiter des Instituts er
hielten bereits nahezu 200 Urheber- 
Zeugnisse.

Im Bild: Wissenschaftliciei Mit
arbeiter Eimulis Malulionls unter
sucht die Mikrostruktur des An
strichs.

Foto: TASS

Sowjetische Physiker haben ein 
Verfahren entwickelt, wonach mole
kularer Stickstoff aus der Luft ge
wonnen werden kann. Es erfordert 
weder hohe Temperaturen noch ho
he Drücke. Der Prozeß, bei dem 
Stickstoff an andere Verbindungen 
gebunden wird, kann unter gewöhn
lichen Bedingungen ablaufen — in 
einer Lösung und Zuweilen direkt 
an der Luft, teilte das korrespondie
rende Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften der UdSRR Mark 
Wolpin in einem TASS-Interview 
mit. Mit einer Gruppe seiner Kol
legen wurde er für die Entwicklung 
dieses Verfahrens mit dem Staats
preis dieses Jahres ausgezeichnet.

Lange Zeit herrschte die An-

sicht vor, daß Stickstoff inaktiv sei. 
Obwohl die Luft eine große Men
ge an Stickstoff enthält, können ihn 
weder Tiere noch Pflanzen aus der 
Luft bekommen. Alles Lebende 
braucht ihn aber nötig: Stickstoff
verbindungen sind ausgezeichnete 
Düngemittel, die vielen Ländern 
mangeln.

Derzeit werden die notwendigen 
Stickstoffverbindungen nach • einem 
noch zu Beginn dieses Jahrhunderts 
entwickelten Verfahren gewonnen, 
das viel Aufwand erfordert und sehr 
kostspielig ist.

Nach Ansicht der Wissenschaftler 
wird das neue Verfahren, das indu
striemäßig noch nicht erprobt wur
de, viel einfacher und billiger sein.

Uitraschall-Schweißverfahren
Ein Ultraschall-Sch weißverf äh

ren zur Beiiandlung von Knochen- 
brüchzn hauen Wissenschaftler des 
polytechnischen Inst i t u t s in 
Taschkent entwickelt. Als „Zusatz
werkstoff“ dient eine komplizierte 
organische \ erbindung, die von ei
ner Forschungsgruppe unter Lei
tung von " ~
scnschaften 
synthetisiert

Progressive Methode
Die Mitarbeiter des Instituts der 

chemischen Wissenschaften der 
AdW der Kasachischen SSR haben 
eine originelle Anlage entwickelt, 
die die UV-Strahlen der Sonne 
zwecks Synthese von Poly- und 
Monomeren akkumuliert. Sic wurde 
im Transili-Alatau in der Umge
bung von Alma-Ata stationiert.

Warum wollen die Kasachsla- 
ner Wissenschaftler die Sonnen
energie in diesem Prozeß aus
nutzen?

„Es gibt mehrere Technologien 
der Polyincrgewinnung. Doch sind 
sie alle sehr energieintensiv“, sagt 
Bulat Schurbanow, Direktor des 
Instituts, Mitglied der Akademie 
der Wissenschaften der Kasachischen 
SSR. „Außerdem ist der Rohstoff, 
der dazu verwendet wird, teuer und 
schwer zu bekommen. Deshalb su
chen die Mitarbeiter unseres Insti
tuts nach billigeren Verfahren der 
Gewinnung von Polymeren 
vorgegebenen Eigenschaften.“

Dr. Techn. Wis- 
Alischcr Karimow 
wurde. Sie ent-

hält Mikroelemente, die das Verhei
len von Geweben beschleunigen. 
Das Präparat schmilzt unter 
Einwirkung hoher Frequenzen und 
verbindet bei Wiedererstarren die 
Knochenteile fest miteinander. Die 
Naht löst sich von selbst auf. Das 
neue Verfahren verkürzt die rlci- 
lungszeit um ein Drittel. Es wird 
bereits in einigen Fachkliniken 
von Tasohkcnt angewandt.

Die Reagenzien eines Polymers 
werden nau.i einer im Institut ent
wickelten ziemlich leichten Tech
nologie einer UV-Bestrahlung un
terzogen. Die Sonne ist doch der 
billigste und unversiegbare Ener
giequell. Zu diesem Zweck verwen
den wir auch Quarz- und Quecksil
berdampflampen. Im Ergebnis ist 
es gelungen, den Ausstoß von Mo
nomeren, aus denen Polymere syn
thetisiert werden, auf 90 Prozent zu 
heben.

Für die Produktion von Polyme
ren wird bei uns relativ billige 
Grundstoffe verwendet, die in Be
trieben von Kasachstan und außer
halb erzeugt werden, nämlich Ma- 
lejnanhydrm, Produkte des Erdöls
und der Kokereiindustrie, Benzol und 
verschiedene andere aromatische 
Verbindungen.

Haben die in Kasachstan ent
wickelten neuen Polymere Vor
züge gegenüber den bereits be
kannten.'
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„Sozialistik Kasachstan“

In solchen Charakteristika wie 
hohe Thermostabilität (250—400 
Grad nach Celsius), hydrolitische 
Resistenz, großer elektrischer Wi
derstand können sie cs mit den be
sten amerikanischen und japani
schen Mustern auf nehmen. Und in 
einer Reihe von Kennziffern über
treffen sie diese sogar. So lösen 
sich zum Beispiel unsere Polymere 
in organischen Lösungsmitteln auf, 
was die Technologie bedeutend ver
einfacht. Sie 
und weichen 
Temperatur 
nach Celsius 
fest, manche sogar absolut unbrenn
bar. Sie besitzen eine hohe Alolekül- 
masse — bis zu 800 000, was ihre 
physikalisch-mechanischen Eigen
schaften verbessert. Und das ge
staltet es, die Polymere als Isolier
folien und Anstriche für Elektroaus
rüstungen, als Verbindungsstoffe 
für Glasfaserplasten, Kohlcplaa'en 
und thermostabile Preßpulver zu 
verwenden.

sind thermoplastisch 
bei relativ niedriger 
von 180—250 Grad 
auf. Sie sind feuer-

Das Kollektiv einer Abteilung 
des Trusts „Glawleningradstror' 
hat in der Stadt Howy Urengoi, 
Gebiet Tjumen, das erste Tausend 
Wohnungen für die örtlichen Gas
gewinner auf geführt. In der Tundra 
ist ein ganzer Wohnkomplex neun
geschossiger Gebäude einporge- 
wachsen.

Im Bild (v. I. n. r.): Die Mitar
beiter des Leningrader Zonalen 
Forschung*- und Projektierungsin- 
stituts für Typen- und Experimen- 
ialentwürfe von Administrativ- und 
Wohngebäuden: Chefingenieur des 
Entwurfs, Konstrukteur M. Kotlo- 
waja, stellvertretender Leiter der 
Werkstatt IV. Kaplunow und Haupt
architekt T. Kaschmcnskaja bespre
chen den Entwurf der ücneralbe- 
bauung des Südtcils von Nowy 
Urengoi.

Foto: [ASS
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